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Worbereitung.
Der HERR dencke an uns und ſegne uns! Er

ſegne das Haus Jſrael Er ſegne das Haus

Aaron Er ſegne die den HERRN furch
ten beyde Klein und Groſſe: Der HERR

ſegne uns jemehr, uns und unſere Kinder
und laſſe uns in dieſem neuen GOttes-Hau—

ſe ſeyn und bleiben die geſegneten des HErrn

von nun an bis in Ewigkeit/ AMEN!

Ein Haus ſtehet wuſte und ein je
alicher eilet auff ſein Haus zu bauen.
Dieſe Wortt Geliebte in dem Gelieb

ten ſind hergenommin aus der St a
A v b ver etraſfS Prebigt des Propheten Haggai worin
in ſetsnen der groſſe GOTT uber die Judeneiſert daß ſie gemeynet ſchone Haufer Schloſſer und Palla

ſte muſſen für allen Dingen da ſtehen: hingegen des Tempels

a und



2 Evangeliſcher Tempel-Bau.
und Hiuſes des HErrn konne man gar wol vergeſſen und
wäſte liegen laſſen. Wie ſie denn ausdrucklich ſprachen: Die
Zeit iſt noch nicht da daß man des HErrn Haus baue;
welches aber der Hochſte ihnen nicht allein ernſtlich verweiſet
warum denn ihre Zeit da ſey daß ſie in getafelten Hau—
ſern wohnen? ſondern ſeine gottliche Klagſtimme intoniret
Er auch daruber und ſpricht: Ein jeglicher eilet auff ſein Haus
zu bauen aber des HErrn Haus ſtehet wuſte. Hagg. J 9.
Es iſt je und allewege mehrentheils ſo hergegangen daß vorneh
me und reiche Herrn weit mehr geſorget haben fur den Bau ihrer
Privat- Hauſer und Schloſſer als fur dem GOtt und Menſchen
angenehmen Tempel-Bau. Nebucadnezar /ein reicher Po
tentat erbauete die groſſe Babel zum Kopiglichen Haus
durch ſeine groſſe Macht zu Ehren ſeintr Herrlichkeit;
Dan. IV, 27. daß er aber zu Ehren der Herrlichkeit GOttes eine
Schloß-Capelle an ſeine Konigliche Burg erbauet hatte davon
iſt in heil. Schrifft alles itille. Was thate der Judiſche Ko
nig Jojakim? Dieſer ließ ihm ein groſſes Konigliches Haus
bauen und weite Pallaſte und ließ Fenſter drein hauen
er lies es mit Zedern tafeln und roth mahlen; Jjer. XXll,
14. Allein er bauete kein einiges GottesHaus und bildete ihm
dennoch ein erwurde als ein gluckſeeliger und gewaltiger Konig

leben und ſterben. Solche unzeitige BauGedancken hatte
auch Sebna der Schatz-Meiſter zu Jeruſalem als welcher
ſeine Wohnung in den Felſen machen iaſſen: eſ. XXllas.)
gleichwol hatte er dem Nahmen SVttes gar keine Wohnung
geſtifftet. Die reiche Kauffleute zu Tyro hatten ihre Wohn
Hauſer auffs allerſchonſte zugerichtet ſie hatten alle Ge
macher mit kunſtlichem Tafelwerck aus FladernHoltz
von Sanir gemacht und die Zedern von dem Libauyn zu
fuhren laſſen Eech. XXVI, 4.5. Dennoch finde uch nicht

daß



Evangeliſcher Tempel Bau 3
daß ſie das geringſte anfuhren laſſen woraus dem Hochſten ein
WohnHaus mochte zugerichtet werden. Eben ſo waren die
Juden nach der Babyloniſchen Gefangniß geartet erigebant
muros, negligebant mores, ſie fragten wenig nach guten
Sitten Geſetzen Tugend und Ehrbarkeit nichts nach das
Haus des HErrn wenn nur ihre Wohnhauſer ihre Pallaſte und
Wohnungen ſchon gezieret waren. Dahero es anch geſchahe daß
ſie elende/ nahrloſe betrubte und ungeſegnete Zeiten erlebeten.
Sie ſaeten viel aus ſpricht der Prophet und erndteten wenig
ein; ſie aſſen und wurden nicht geſattiget; ſie truncken und
empfunden nicht die Krafft des Trancks; ſie kleideten ſich und
konten doch nicht erwarmet werden; ſie verdieneten Geld; allein
es fiel in einen locherichten Beutel es verſchwand ihnen unter
Handen. Mein! woher kam doch ſolcher elender und erbarmli—
cher Zuſtand? Daher wie GHtt ſelbſten anzeiget weil ein je—
der eilete ſein eigen Haus zu bauen. Dieſes war an ſich
keine Sunde aber es ward zur Sunde indem ſie bey ihrem Haus
Bau den Bau des andern Tempels gantzlich vergaſſen daß
er muſte wuſte ſtehen. Eines hatten ſie thun aber das
andere nicht unterlaſſen ſollen ſintemahl auch ihnen geſagt
war was im 48: Pſalm ſtehet: Weachet euch um Zion und
umfahet ſie leget Fleiß an ihre Mauren/ und erhohet ihre
Pallaſte auff daß nian davon ſinge bey den Nachkommen

daß dieſer GOtt ſey unſer GOtt. Weil ſie aber ſolches al
les in Wind ſchlugen und verachteten ſo klaget GOtt daru
ber und ſpricht: Mein Haus mein BetHaus das
Gottes:-Haus das Haus des HErrn zu Jeruſalem wel
ches von Nebucudnezar zerſtoret verwuſtet und verheeret
worden das ſtehet wuſte und wird nicht erbauet und ein

chet
u

jeder doqo auf ſein eiaen Haus zu bauen. Jſt das nicht
ſchnode idanckbarkeit? Diß gilt all den jenigen Herren die in

a 2 groſſen
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4 Evangeliſcher Tempel-Bau.

Veerere eeryz urrholen durſſen.Deun unſere Augen ſehen ietzo ein Haus mit unſern Fuſſen
ſtehen wir in einem. Hauſe; aber in einemſolchem Hguſe daruber
der Hochſte nicht ſeufftzen darff: Mein Haus ſtehet wuſte: ion
bern welches von Grund auff neu erbauet und durch ſeinen
himmliſchen GerÊοÚ nurnot 2ye tor treyerr eeztn liuttuichro ſo weit gebracht worden daß wirheute darinnen mit Freuden gehen ſeinen heiligen Nahmeü vrei
ſon ſolun ſttν

 orνν? auuele Oeteele hat verlanget rind fich geſehnet. nach dteſen Vorhofen des
HErrn unſer Leib und Seel freuet ſich in dem lebendigen
GOtt: Denn der Bogel hat ein Haus funden und die
Schwalbe ihr Neſt das iſt wie ein Bogel zu ſeinein Neſt eilet
wenn irgend ein Ungewitter vorhanden alſo eilen wir auch zu
dieſem Altar HErr Zebaoth unſer Konia und unſer
pſ. LXXXIV, 23. 4. Wir freuen uns deß daß nit in diß
Haus des HErrn gegangen ſehn daß unſere gif fehen

in
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in den Thoren dieſes geiſtlichen Jeruſalems. ſ. CXXII. 1.2.
Wir ſind gerne hingegangen mit dem Hauffen und mit ih
nen gewallet zum Hauſe GOttes mit Frolocken und Dan
cken/ unter dem Hauffen die da feyren. Pſl. XLII. 5. Wem
haben wir aber dieſes ſchone Gottes-Haus zu Reinhertz dieſe
liebliche BRionhnnna hieſon tateliaa

rrrpre rrru tit uilun Jrovnſſet untoſten aufſgefuhret. Zwar hat er auch geeilet ſein eigen Haus und fur
trefflich adeliches Schloß allhie zu Reinhertz auff zu bauen:
aber dabey hat er das Naus des HErrn nicht wuſte ſtehen laſſen
nur damit ihm ſein Gewiſſen nicht anſagen mochte was den
Jſraeliten geſagt ward: Eure Zeit iſt da daß ihr in getafel
ten Hauſern wohnet und das Haus GOttes muß wuſte
ſtehen. Davids heilige BauGedancken .regten ſich. in ſeinem
Gemuthe da er ſprach. Jch wohne in einem zugedeckten Ze
dernHauiſe und die Labe des HERRN hat kein eigen
Haus? das iſt: ich der ich ein Sunder bin und von GVOttes
eonaden alles beſitze was ich beſitze habe ein herrlich Haus und
ſtattliche Wohnung darinnut ich lehe; wie vielmehr will ſichs ge
buhren daß ich GOtt dem Allerhochſten ein beſonderes Kir
chenHaus erbaue worintgen er wohne und ſeine gnadige Ge
genwart den Menſchen offenbahre? 2. Fam. VII, 2. 1. Chron.
XIIX,i. Er that dieſerwegen auch ein Gelubde von ſolchem Tem
pel-Ban und ſchwur: Er wolle nicht in die vutten ſeines
Haunes gehen noch ſichmuffs Lager ſeines Bettes legen

a 3 noch
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noch ſeine Augen ſchlaffen oder ſeine Augenlieder ſchlum
mern laſſen vis er eine Statte gefunden fur den HErrn
zur Wohnung dem machtigen Jacob. Pſalm. CXXXlII, 3.
4. 5. Wo Davidiſche Hertzen ſind da ſfind auch Davidiſche Tha
ten. Und daher iſt auch dieſe ſchone Loſeriſche Schloß-Capelle
entſprungen. Gewiß iſt es ſo lange das Evangelium in den
Kirchen wird geprediget werden ſo lange wird man auch ſagen zu
derer von Loſer Gedachtniß und groſſem Ruhm daß ſie gerne
Kirchen erbauet haben. Güntherus von Löſer, und deſſen
Herrn Bruder Matthias von Löſer, welcher dreyer Chur-Für—
ſten als Venceslai, Rudolphi Ill. und Alberti III. Cantzler
geweſen haben unſere ſchone Stiffts-und Cathedral-Kirche in
Kemberg welcher ſie als Probſte vorgeſtandeh im 14. Seculo
auffgefuhret. Petrus von Löſer hat das Stifft zum heil.
Creutz in Cloden zu Stande gebracht. Die vormahls ange
nehme Schloß Capelle zu Pretſch iſt ebenfals von denen Loſern
erbauet geweſen. Die Kirche zu Meuro weiß von keinem andern
Stiffter als von einem Loſer zureden. Hierzu kommt anietzo
diß angenehme Gottes Haus zu Reinhertz welches aus wendig
mit ſolchen Mauren und ſolcher erhabenen KirchenSpitze aun
gefuhret inwendia aber dermanen geſchmucket und ausgezie
ret iſt daß man an Groſſe und Anſchen an Wurde Zierath und
Dauerhafftigkeit in dieſem gantzen ChurKraiſe auffm Lande
ſeines gleichen nicht ſuchen noch finden wird. Wier es ſiehet der
freuet ſich und wer davon horet der verwundert ſich daß nun
mehro ein ſolche Hutte GOttes zu Reinhertz ſtehet dergleichen
noch niemahls hie geſtanden ſo lange Sachſen geſtanden. Alles
iſt geſchehen aus einem Trieb des H. Geiſtes dem Hochſten zu
Ehren den Menſchen zum Nutzen und das Reich CNJ
STZ darinnen zu erweitern. Ein ſeder muß auchſſolchen
GOtt und Menſch n angen hmen TempelBau nach Wurden

loben
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t  νloben keiner kan ihn laſtern als welcher mit Gottfried Arnold

von dem alten Weigelianiſchen Laſter-Geiſt eingenomm n das
Kerchen hanen und Siu a. -4

i pereſen rorntci. Wir preiſen ihnauch wurcklich nicht allein daß er dem Bauherren und St.ffter
dieſer Kirchen ſeine gnadige Seegens Hand gebohten; ſondern
uns allen dieſen frolichen Tag auch hat erleben laſſen an welchem
wir durch Sinaen Vredinon Saltien

 AÊihiruihtr verer von Loſererbauete Schloß:. Capelle zu Pretſch zuerſt iſt geweihet und ein
geſegnet worden wie ſolches aus den verguldeten Buchſtaben
ſo uber der Thur dieſer Capelle vormahls geſtanden zuerſehen
geweſen die allo aelantet kakon

öννν νααο uice, pronibetol AnnoChriſti M. DC. V. Wie weißlich weiß es GOtt zu ordnen!
Der welcher Jahre und Zeiten regieret hat es ſo gefuget daß was
Anno 1604. bey Einweihung eines neuen Loſeriſchen Tempels
zu Pretſch aeſchehen Anno 1704. ebenfals zu Reinhertz durch
einen von Coſer geſchehen und wiederholet werden muß. Das
iſt vom HErrn geſchehen und iſt ein Wunder fur unſern Augen.
Als eben dieſe SchloßKirche zu Pretſch von dem damahligen
Chur Sachſiſchen Erb Marſchall Johann von Loſer Anno

1638.

 22222



8 Evangeliſcher Tempel-Bau.
1638. etwas war erweitert und neu repariret worden daß man
auff dero Conſecration und Chriſtliche Einſegung von neuem be
dacht war ſo trug ſich dieſer elende Calus zu daß der Herr Erb
Marſchall mit all den lieben Setinigen plotzlich ſturbe und die
Chriſtliche Einweihung ſeines neuen Gottes-Hauſes nicht erle
bete. Welches der ſeel. D. Paul Rober cent. funeral. ſing.
pag. 370. mit dieſen beweglichen Worten vorſtellet wenn er ſagt:
Es iſt durch unterſchiedene Mannsund WeibsPerſonen
von mir begehret worden ich ſolte dieſe SchloßCapelle und
GottesHaus einweihen nicht zwar mit leiblichen Opfern
wie die Hutte des Stiffts oder wie dem Tempel Salo
mons vielweniger mit Papſtiſchen Sprengwaſſer Be
ſchwerungen und andern abgottiſchen Handeln ſondern
durch und mit ageiſtlichen Opffern Gebet Danckſagung
Predigt gottlichen Wortes welche Opffer im N. T. ge
ruhmet worden. Rom. Xll. Hebr. XII. Nun hatte ich Hoff
nung gehabt daß bey ſolcher Einwethung der SchloßCa
pellen wurden ſeyn ote Hochlobliche Herrſchafft ſonder
lich der Herr ErbMarſchall. Aber wo finden wir ietzo
den Herrn ErbMarſchall? wo fſtnden wir ſeine hertzitebe
Gemahlin? wo finden wir ſeine Frau Schwiegermutter
ſeine xrau Stieffiutter ind anoere nahe Anverwand4

ten? Äch leyder GOtt erbarme ſich nuſer ſie ſind in Jah
resFriſt alle zu Seelen gediehen und in der Welt nicht
mehr furhanden! Seine GeſchlethtsAnverwandten ſind
zwar beyſammen aber tm Klagund TrauerHauſe und
haben die ſeelige HochAdeliche Perſonen nicht erleben mo
gen daß dieſes thr Gottes-Hatis und HofCapell ware
eingeweihet worden. Rüuchtet alle die ihr richten komet was
dleſes fur ein erbarmlicher Aublick muß geweſen ſeyn daß eint
neue Kirche auff einmal ein Bethaullen und TrauerHaus iſt

wor
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worden und durch die Leichen-Predigt ihres Gottſeeligen Stiff
ters hat muſſen eingeweihet werden. Des Hochſtſeeligen Herrn
Erb-Marſchals ſein Enckel Herr Heinrich von Loſer iſt da
rinn zu Reinhertz gluckſeeliger indem er mit ſeiner werthen Frau
Gemahlin// Hohen Anverwandten und andern vorneh
men KirchenGaſten dieſen lang-erwunſchten Tag endlich hat
erblicket da dieſes von ihm erbauete Haus von andern gemeinen
Hauſern ſoll abgeſondert und mit wolhergebrachten geiſtlichen
Ceremonien zu einem Gotteshaus conſecriret und eingeſegnet
werden. Und hiemit einen ſeeligen Anfang zu machen ſind wir
allhier zum erſtenmahl in groſſer Menge zuſammen kommen.
HErr mache dich auff zu deiner Ruhe du und die Lade
deiner Macht. Deine Prieſter laß ſich kleiden mit Ge
rechtigkeit und deine Heiligen ſich freuen. Pl. CXXXII,
8. 9. Diß wunſchen wir alle; darum ſeufftzen wir alle nicht al
lein in einem andachtigen Vater Unſer ſondern auch in dem
ſchonen KirchenGeſange: GOTT der Vater wohn uns
beyec.

DSert; Worte.
Aus Pſalm. QXXXII, 4. 5. G. 7. 8

Fch will nicht in die Hutten meines
Hauſes gehen noch mich auffs Lager mei

nes Bettes legen; ich will meine Augen
nicht ſchlaffen laſſen noch meine Augen—
Lieder ſchlummern laſſen; bißicheine Etat

b te



10 Evangeliſcher Tempel-Bau.

te finde fur den HErrn zur Wohnung
dem machtigen Jacob. Siehe! wir ho—
ren von ihr in Ephrata wir haben ſie fun
den auff dem Felde des Waldes. Wir
wollen in ſeine Wohnunge gehen und an
beten fur ſeinem Fußſchemel.

Kingang.
c Acchet euch auff und bauet GOTT dem HErrn

gu ein Heiligthum. So muntert Konig David alle
Vberſten in Jſrael und nebſt ihnen alle ſeine Untertha

nen und Reichsgenoſſen auff Geliebte im HErrn daß fie ſei
nem Sohne Salomon in dem vorhabenden TempelBau treu
lich beyſtehen das Werck ſeiner Hande fordern und alles gluck
lich hinaus fuhren helffen mochten. Machet euch auff ſpricht
er ſaumet nicht ſondern bauet GOtt dem HErrn ein Hei
ligthum. Chron. XXIII. is. Dabvid nachdem er von den be
nachbarten Volckern Friede bekam und nunmehro unter ſeinen
Weinſtock und Feigenbaum ruhig wohnen konte ſo war er uber
alle Maſſen willfahrig dem Nahmen des HErrn einen beſon
dern Tempel zur Wohnung auffzuvbauen: welche Willfahrig
kelt er darinnen zuverſtehen girbet/ daß er begehrer ſeine Reichs
Unterthanen ſollen alles hinten am ſetzen und ſich auffinachen
ihrt ſchuldige Frondienſte zum TempelBau leiſten und ſolche
offentliche Bau-Arbeit allen andern Hausund brivat-Ge
ſchafften vorziehen. Dannenhero lautet ſeine Anrede alſo: Ma

chet
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chet euch auff. Was der Konig von ſeinen Vaſallen verlanget
das verrichtet der Herr ſelber: David war ein Hirte und gieng
ſeinen Schafen mit gutem Exempel vor in ſeinem hellpolirten

Regenten: Spiegel ſahen alle ſeine Unterthanen wie ſie ſich ver
halten ſolten. Sehet auff mich hieſſe es mit Gideon Jud. VII.
17. und thut auch alſo; wie ich thue ſo thut ihr auch. Was ſol
te denn das Volck thun? Ste ſolten ſich auffmachen zu bauen
GHtt dem HEerrn ein Heiligthum. Was thate aber David?
Er machte ſich auch auff zu bauen GOtt dem HErrn ein
Heiligthum. Das kan nicht von der wurcklichen Vollzie
hung des Tempel. Baues ſondern nur von der Zubereitung
und dem willfahrigen Gemuth und Begierde zu bauen ver
ſtanden werden. Denn David ſolte wegen ſeiner gefuhrten bluti
gen Kriege ſolchen Tempel-Bau nicht hinaus fuhren oder zu
Stande bringen; ſondern das ſolte ſein Sohn Salomon thun.
Gleichwol machte er allerhand Anſtalt und Zubereitung darzu
das iſt wie ſeine eigene Erklarung lautet er nahm ſich ſolches
nicht allein fur ſondern ſchickte ſich auch zu bauen. 1. Chron.

KXLX. 2. Deswegen hinterließ er ſeinem Leibes-und Stul
Erben dem Salomon ſolchen koſtbahren Bau hinaus zu fuhren
in ſeiner Koniglichen Schatz: Kammer viel tauſent Centner Gol

des und Sülbers an baarem Gilde: er beſtellete auch Arbeiter
Steinmetzer und Zimmerleute und allerley weiſe Leute auff
allerley Arbeit: er lieferte Holtz Stein Ertz Eiſen und ande
re Bau Materialien herbey. So viel Vorrath ſchaffete Da
vid vor ſeinem Tode zum Tempel-Baut! ſo willfahrig war er
darzu!SolcherGeſtalt konte er auch mit deſto groſſerm Nachdruck

ſein Volck darzu auffmuntern: Machet euch auf und bauet
GHODT dem HErrn ein Heiligthum. Fragen wir nach die
Cauſas Impulſivas und Urſachen die den Konig zu ſolcher
koſtbahren Zubereitung des Salomoniſchen Tempels angetrie

b 2 ben



S Evangeliſcher Tempel-Bau.
ben ſo werden zwar dieſelbe nicht genennet: gleichwol da er
GOttes des HErrn Meldung thut dem das Heiligthum
ſoll erbauet werden ſo iſt gar leicht zu erachten daß alles geſche
hen ſeine ſchuldige Danckbarkeit etlicher maſſen damit zu be
zeugen. GOtt dem HErrn der ihn wider die gifftige Phi—
liſter wider ſeinen tuckiſchen Schwieger-Vater wider ſeinen
ungerahtenen Sohn wider deu laſternden Simei ja gar wi
der Baren und Lowen geſchutzet; GOtt dem HErrn wel
cher ihm fur ſeinen alteſten Bruder Eliab ſo viel Unterthanen
und Guter beſcheret und zu einen Lehn-und GerichtsHerrn
über Jſrael geſezet; GOtt dem HErrn der ihn mit ſo vielen
SeelenLeibes-Gemüths-und Glucks-Gaben beſeeliget hatte;
dieſem GOtt und HErrn der ihn gefuhret als ſein Weg der
ihn unterrichtet als ſeine Warheit/ der ihn erquicket hatte als
ſein Leben dieſem und keinem andern wolte er einen Tempel
und Wohnung bauen da die Lade des HErrn kente hingeſtel
let werden. Eben wie der Ertz Vaner Jacob zu Luß oder
Bethel dem HErrn ſeinem GOtt einen Altar und Got
tesHaus gebauet darum daß er mit ihm geweſen daß
er ihn behutet und ihm Brod zu eſſen und Kleider anzu
ziehen gegeben; (Gen. XXILX, 20. ai. 22. Cap. XXXV. 2. 3)
Alſo hat auch David um vitler Gutthaten wiltan die er von
EOtt dem HErrn en inm ein Heiligthum zu bau
en beſchloſſen. Wie aner war es denn ſo hoch vonnothen Gottengre
dem HErrn ein ſolch Veiligthum au bauen? hatten doch die
Kinder Jſrael allbereits ein Helligthum nemlich die Stiffts
Hüutte worinnen. GOtt unter ihnen wohnete. Exod. XXV,
8. Wasſolte dann das neue koſtbahre Heiligthum? Wahr iſt es
Meine Lieben die Jſraeliten hatten an der Huttendes Stiffts
ein ſchones Heiligthum als in deſſen Vorhoff von dem gemei
nem Volcke; in dem mittlern Chor von den gemeinen Prie

ſtern;
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ſtern; und in deſſen allerinnerſten von dem Hohenprieſter
dem allerheiligſten GOTT mit heiligen Ceremonien und
Wercken mit heil. Worten und Geberden zur Heiligung des
Geiſtes gedienet ward. Jtdennoch weil dieſes angegebe—
ne Heiligthum der Stiffts-Huütte ein templum portatile
und ædincium ambulatorium war das man auff und abſchla
gen fuhren und tragen konnen wohin man gewolt auch dahero
keine gewiſſe Statte hatte ſondern wie ein Ball bald gen Gil
gal Silo und Bethſemes bald gen Gaba ja gar unter die
Philiſter geworffen ward; von welcher offtermahligen Veran
derung des Vrts auch unterſchiedliche Unordnung in Religi—
ons-Gachen entſtunden· x—

neer eern crgruco urnv vrejonbe—res KirchenHaus zu Jeruſalem auffzubauen und die Lade
GOVttes welche ſo lana ſürn inh han aÊα ν

 eet 7r gjep rrgeprr worven areinzu ſtellen; da folte ſie ruhen und bleiben. Hüifort ſolte der Got
tes dienſt nicht mehr unter freyem Himmel zwiſchen den Wan
den der Teppichten; ſondern in dem ſchonen auffgerichteten Tem
pel verrichtet werden.  Duſelbſt wurde GOtt das Opffer und
das Gebet des Volers annehmen unrihre Sunde verfirgeln:
hieſelbſt ſolle man nach dieſem· oetn druhm  des HErrn verkun
digen und ſeinenr Nahmen heiligen. Dieſes war der End
zweck warum er den Temoel wolte erbauet wiſſen nemlich daß
er ein Helligthum ware tur: den Nahmen des Heiligen in JſAl

rael: Machet euch auff ſprlcht er und bauet GOtt dem HErrn
ein Heiligthum. Denn ebin zwar fürnemlkth dieſer Nahme ge
geben wird dem innerſton Thell des Tempels dem Vrt
in welchen die Lade des Bundes geſetzet worden und in
welchen der HohePrieſter alle Jahr einmahl geaangen eben
wie zuvor in den innerſtennTheil der Hutten des Stiffts; Ebr.
ſo wird doch der gantze Tempel ebenfals ein Heiligthum ge

b 3 nen



14 Evangeliſcher Tempel-Bau.
nennet welches nicht allein vom David in unſern Eingangs
Worten ſondern auch von ihm in ſeiner letzten Anrede an ſei
nen Sohn den Salomon geſchirhet: Und du/ mein Sohn
ſpeicht er 1. Chron. XXIX, io. ſiehe nun zu denn der
HErr hat dich erwehlet daß du ein Haus baueſt zum Hei
ligthum; ſey getroſt und mache es. Der fromme Konig
Jolaphat thut dergleichen wenn er von den Kindern Abrahams
ſagt: Sie haben ein Heiligthum zu dem Nahmen GOttes ge
bauet.2. Chron. XX. 8. Dahin auch die Worte Aſſaphs geho
ren Pſ. LXXIII, v. 16. Jch dachte ihm nach nemlich warum
es den Gottloſen in der Welt insgemein ſo wol gehe? daß ichs
begreiffen mochte; aber es war mir zuſchwer biß daß ich
gieng in das Heiligthum GOttes das iſt in den Tempel
wo man GOttes heiliges Wort prediget und horet und ſolche
Dinge verſtehen lernet. Dann den gantzen Tempel und nicht
allein deſſen innerſten Theil hat Salomon als ein Heilig
thum GVttes geheiliget und eingeſegnet: den gantzen Tempel
hat der Allerheiligſte ſelber mit einem ſichtbahre n Zeichen ſei
ner gnadigen Gegenwart auch eingeweihtt und erfullet Reg
IX., 10. Und ſolcher Geſlalt iſt der Tempel Salomonis das
unvergleichlich koſtbar Konigliche Bebaude das Gebaude wel
ches von der Welt unter die Wunder der Welt gerechnet wor
den das jenige Heiligchen deſfin Vollziehung David alle
Hohe und Niedrige auffmuntert: Machet euch auff und
bauet GOtt dem HErrn ein Heiligthum.

Wer mit David gleiches Gluckhat Geliebte im HErrn
daß er ber Menſchen Vermuthen mit Land und Leuten wird
beſeeliget mit Ehre und Anſehen von GOtt gekronet der muß
auch mit David gleiche Luſt und Willfahrigkeit haben dem
GOtt Jſeaelis zur ſchuldigen und ewigen Danckbarkeit einen
Tempel auffzubauen. Er muß nicht in die Hutte ſeines Hau

ſes
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ſes gehen noch ſich auffs Lager ſeines Bettes legen ſeine
Augen muß er nicht ſchlaffen noch ſeine Augen-Lieder
ſchlummern laſſen biß er eine Statte funden fur den
HErrn zur Wohnung dem machtigen Jacob. Die Ur
ſache die ihn darzu antreiben ſoll muß dieſe ſeyn: damit der Got
tesdienſt nicht auff dem Felde nicht in einem Walde oder
in einem Felde des Waldes ſondern in einem abſonderlichen
Gottes-Hauſe konne verrichtet und in der Gemeine der Heili—
gen offentlich begangen werden; alles zu dem Ende damit
man einen Tempel und Heiligthum habe worein die glau—
bige Jſraeliten gehen und fur den Fusſchemel GOttes
anbeten können.

Der Stiffter dieſer ſchonen Kirchen zu Jeinhertz hat ſolches
wol behertzigtt. GOtt der HErr hat ihm ein ſchones Haus
gebauet; drum bauete er Ott dem HErrn hinwieder ein ſcho
nes Haus. Jch muß es ein wenig deutlicher ſagen: GOtt
hat ihm das an Gutern beſcheret welches als ein Seegen GOt
tes billig anzuſehen iſt. Was er niemahls verlanget das hat
er nach ſeines hochſtſeeligſten Herrn Bruders Hintritt durch
gottliche wunderbahre Schickung eilunget. Davids Gluck
hertzete ihn zu Reinhrrtz undſlehe? Davids Danekbarkeit rege
te ſich auch in feinem reinen. Hertzen: denn er machete ſich auff und

bauete GOtt dem HErrn ein Heiligthum. Was ſage ich
ein Heiligthum? er machte ſich auff und bauete GOtt dem
HErrn noch mehr denn ein Heiligthum. Eins bauete er zu
Meuro. Es war noch nicht genug; er machte ſich ferner auff
und bauete auch GOtt dem Errn ein Heiligthum zu Rein
hertz. Das ſind zwey Heiligthumer. Recht io! ein doppeltes
Erbe ein doppelter Seegen erfordert auch ein doppeltes Heilig
thum. Mutter und Tochter muſſer den Seegen GOttes
empfinden. Meuro iſt Mater, Reinhertz die Filia. Einer

litben



16 Evangeliſcher Tempel-Bau.
lieben Mutter iſt es keine Schande wenn ſie der Tochter nach
gehen muß oder winn ihr eine wolgerathene Tochter an Ehre
Schmuck Zierde und Anſehen vorgehet. Hie gehts alſo her.
Die Kircht zu Reinhertz ubertrifft die zu Meuro. Was nenne ich
Meuro?Sie ubertrifft alle andere umliegende LandKiechen. Sie
iſt eine ſchone edle Jungfrau welche einen adelichen Stiffter zum
Vater hat. Mit der ſchonen Thurmſpitze iſt ſie als mit einer edlen
Kront gezieret; mit ihren ſteinernen Mauren als mit einer Ket
ten umhanget; ihr Talar glantzet von den vielfaliigen Fenſtern
und durch die wolklingende koſtbare Orgel wird ſierecht redſeelig
GOttes Vorſorge und Gute auszubreiten. Eins iſt noch ubrig.
Meuro die Mutter iſt dem HErrn conſecriret geheiliget und
geſegnet und ſie wird auch wol geſegnet bleiben! Was thut die
Filia zu Xeinhertz? Der neue Tempel zu Reinhertz ruffet: Haſt
du denn nur einen Seegen? Segne michauch. Nun es
ſey alſo. Reinhertz ſoll geſegnet der neue Tempel zu Reinhertz
ſoll eingeſegnet werden. Mit Singtn Aohen und Oaucken ha
ben wie darzu den ſeligen Aufang gemachet mit Predigenwollen

vra
wir ſolche heilige Andacht und freubenteiche Kirchen. rerrich

t

tung fortſetzen. Einen beſſern Gruno au dieſer Arbeit kan nie
mand beſſer legen als welchen den erwehlte Text mir vorgele
get. Jch will denn dieſen Textes-nrsorten etwas naher tretenan

und daraus in der Surcherae  NAcern abhandelne

Den heiligen Bau des Heiligthums

Odei.Ven Vott wolgefaligen Dem
pel-Vau

Und
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Und dabey anmercken

J. Die Willfahrigkeit welche wir darzu
haben

II. Die Haupt-Urſache ſo uns darzu
antreiben

III. Den Endzweck weswegen wir ihn
vollziehen ſollen.

Jauchzet dem HErrn alle Welt dienet dem HErrn mit
Freuden kommet vor ſein Angeſicht mit Frolocken
erkennet daß der HErr GoOtt iſt er hat uns ge
macht und nicht wir ſelbſt zu ſeinem Volck und zu
Schafen ſeiner Weide. unehet zu ſeinen Thoren ein
mit Dancken zu ſeinen Vorhofen mit Loben. Dan
cket ihm lobet ſelnen Nahmen: denn der HErr ſſt
freundlich und ſeine Gnade wahret ewig und ſeine
Warheit fur ung fur. Aameot

S 2 7ανgbhundenng
Se iſt und heiſſet das PſalterBuchlein Davids Meine

Liebſten promptuarium omnium doctrinarum, quod
euüvis apta ſuppeditat, wit es Baſilius nennet eine all

gemeine reiche SchatzRammer allerlep Lehren die einem jeden
mittheilet was ihm hequemlich dienen mag. Heute borgen wir
aus dieſer Davidiſchen Schatz Kammer die Lehre von dem
GOttwolgefalligen TempelBau der Chriſten welche zu
dieſen Zeiten gar nothig und dienlich iſt daß ſie wider die neuen
Patrobuſianer und SchwindelGeiſter abgehandelt und verthei

c diget
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18 Evangeliſcher Tempel-Bau.
diget werde. Und meldet der gekronte Prophet alſobald daß
man (J.) gantz willfahrig dazu ſeyn ſoll ſolchen vorzuneh
men und zu bewerckſtelligen. Lieber! wo iſt ein Herr gewe
ſen der ſolche Luſt und Begierde gehabt GOtt dem HErrn ei
nen Tempel zu bauen als David? wer iſt ſo willfahrig darzu
gewelen als er? wer hat ſolchen Bau ſolchen Gottgeheiligten
Kirchen-Bau allen andern HausGeſchafften alſo vorgezogen
als wie David gethan? Vernehmet nur ſeinen heiligen Schluß
den er davon gefaſſet: Jch will nicht in die Hutte meines
Hauſes gehen ſpricht er noch mich auffs ager meines
Bettes legen ich will meine Augen nicht ſchlaffen laſſen
noch meine Augen-Lieder ſchlummern laſſen biß ich eine
Statte finde fur dem HErrn. Traund! das iſt ſehr viel ge
redet! Denn wer pfleget nicht gerne in ſein Haus und in die Hut
te ſeines Hauſes zu gehen und ſeinen Geſchafften obzuliegen?
Hat er die verrichtet und der Abend kammt heran wer feeuet ſich
nicht daß er auff das Lager ſeines Brktes ſchlummern ſchlaffen
und ſeinen abgemergelten Leib erquicken kan? Summa man iſt
nirgends lieber als zu Haufe; es ſchlaffrunbruhet ſich auch nir
gends beſſer als in ſeinem eigenen Betrrrra ſchlaffen die Augen
gantz ruhig hie ſchlummern die Auifenrueder gar ſanffte. Aber
David achtet doch der keines: welches nicht dahin zu deuten als
wenn er gar nicht in ſein Meann gcucgen oberdas Cager ſeines
Bettes beſtiegen hatte; benn darzn war es jawon ihm erbauet
daß er nach ſeinem lana andenen Exilio darinnen
einmahl ruhen und auku ſonderin ſrine groſſe Luſt

ſvunlich war nicht ſein PrunckBette welches doch ſanffte war
nicht der Schlaff der doch ſuſſewar. Und iſt zu mercken daß

in
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in der heiligen Schrifft ſolche Redens-Art nicht ungebrauchlich
iſt wenn ein inbrunſtiges Verlangen und groſſe Willfahrigkeit
zu einer Sache vorgeſtellet wird. Allſo heiſſet es von allen See
lenWachtern daß ſie den gantzen Tag und die gantze Nacht
reden Eſl. XLIl, 6. Von allen Chriſten verlanget der Prophet
daß ſie Tag und Nacht mit dem Geſetze des HErrn umgehen
Pſ. L2. das iſt ſie ſollen mit groſſer Luſt hertzlicher Willfahrig
keit und Ernſt ihrem Amte vorſtehen das Werck des HErrn mit
Freuden treiben und ſolches ihrem übrigen Geſchafften vorziehen.
Evben ſo willfahrig warnun David zum Tempel-Bau; Tag und
Nacht redete er davon; nichts ſolte ihn am Tage noch etwas des
Nachts uber davon abhalten. Nach der Vernunfft ſcheinet
ſolches einem Konig unanſtandlich zu ſeon. Denn man dencke
doch! ſolte David nicht willfahriger geweſen ſeyn zur Erweite
rung ſeines Reichs zum Krieg und Siea wider ſeine Feinde zur
Ausbreitung ſeines Geſchlechts zur Auffrichtung ſtattlicher Fe
ſtungen und zur Beftellung hochanſehnlicher Rathe? Jſt er
denn ſo einfaltig daß er auff nichts hohers ſinnet als auff den
Bau des Tempels auff die Wohnung der Lade des Bundes?
Jafreylich antwortet,etn habe ich darzu die groſſeſte Luſt keln
Schlaff ſoll in meine Nugen konn. wunoch ein Schlummer

vi

44456cse
ü

Wohnung dem machtigen Jacob. Woher kam ſolche Will—
in meinen Augen2wvern bin ien eine Statte finde zur

fahrigkeit? Daher weil er lieb hatte die Statte des Hauſes
OoOttes und den Ort da ſeine Ehre wohnete. Pſ.XXVI.
v. 8. Er ziehet die Verſammlung der Glaubigen in den Tempeln
allen prachtigen Hof. und StaatsWeſen fur und ſpricht: Wie
lieblich ſind deine Wohnunaen HErr ebaoth? Meine See
le verlanget und ſehnet ſich nach den Vorhofen des Herrn
mein Leib und Seel freuet ſich in dem lebendigen GOTT.
Ein Tag in deinen Vorhofen iſt beſſer denn ſonſt tauſend.

c 2 Jch
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20 Evangeliſcher Tempel-Bau.
Jch will lieber der Thur huten in meines GOttes-Hauſe
denn lange wohnen in der Gottloſen Hutten. Pl. LKXXIV,
1.2. in. Er liebte nicht allein fur ſeine Perſon den Tempel; ſondern
hielte auch ſeine Unterthanen zum wahren Gottesdienſt und
richtete ſelbigen auff das ſchonſte an; fur ein jedes Werck
danckte er dem Heiligen dem Hochſten mit einem ſchonen
Liede: er ſang von gantzen Hertzen und liebte den/ der ihn
gemacht hat: er ſtifſitete Sanger bey dem Altar und ließ
ſie ſeine ſuſſe Lieder ſingen und ordnete die Feyertage herr
lich zu halten und daß man die Jahres-Feſte durchs gan
tze Jahr ſchon begehen ſolte mit Loben den Nahmen des
HErrn und mit Singen des Morgens im Heiligthum.
Syr. XLVII. v. y. 10. II. 12. Dieſe heilige Verrichtungen ſo in
dem Heiligthum GOttes vorgiengen trieben den Konig an daß
er fur den Bau des Heiligthums ſorgete und dieſen ſeeligen End
ſchluß faſſete: Er wolle in ſein Haus nicnt gehen noch indie Hutte
ſeines Hauſes ſtehen noch auff das iger in ſeiner Kammir lie
gen oder auff das Bette ſeines Laaer mern und ſchlaffen
biß daß er eine Statte ſfindrn moone vr den dhErrn. Laſſet mir

das eine Willfahru

T
e A

ennrqum Goitgeheiligten Tempel
 d.

Bau!Welche Davibtfthr h rber rmcine viebnen die hae e—
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ben ebenfals ſolehe Deblrunneach nnitz tzran vrerrmrichtung

der Gottes-Hauſer von ſetzo nichtsvon Salomon ſagen deſſen gronelte Sokge fur den Gottgehei
ligten Tempel-Bau wat den er ano eheränffgerichtet hat als

Au
phat von Ezechlas von Joſtas mid andernederen Eifer um
ſein eigen Haus. Nichts will u enen von Aſſa von Joſa

das Haus des HErrn und um ſeinen heiligen Dienſt in dem
Tempel bekannt iſt. Verſchwerigen will ich das Exempel des
Tempelliebenden. Hauptmanns zu Eapernaum welchem die Ael

teſten
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teſten das Lob gaben daß er ihrem Volcke eine Schule oder
Kirche gebauet. Luc. VII, a. Nur will ich ein wenig reden von
dem furtrefflichen Liebhaber der Kirchen dem Chriſtlichen Kayſer
Conſtantino Magno. Diieſer Herr wie er ein rechter Nach
folger Davids war indem er ſeinen Eifer um GOttes Wort
gnugſam bezeuget daß er zu Wiederlegung der Gottes-laſter
lichen Arianiſchen Lehre/ eine allgemeine Zuſammenkunfft zu
Nicea angeſtellet: alſo hat er auch darin ſein Oavidiſches Hertz
gnugſam herfur blicken laſſen daß er nicht allein die heydniſchen
Gotzen-Tempel geſperret niedergeriſſen oder wo dieſes unter
blieben zum Dienſt des heiligen GVOttes und zur Ausbreitung
der wahren Religion von neuen hat einweihen laſſen;: ſondern
daß er auch viel neue Kirchen hat auffgebauet zu dem Ende wie

Euſebius lib. 3. de vit. Conſt. meldet ut fides una, reli-
gio erga Deum, nusquatm diſerepans conſervetur, daß ei-
nerley Glaube und die elntraunige Religion/ in den Kir
chen getrieben werde. Er ließ ihm ein templum portatile,
und Kirchlein zurichten welches man zuſammen legen und von
einander nehmen konte wie die Hutte des Stiffts auff GOttes
Anordnung zubereüter war vamit eynenewihm allezeit konne
nachfuhren aum— eauaſſen ſeinen Gottes

V

dienſt auch auff Re fir vm dem Fabe dartnnen zu beſtellen.
 2

Er bauete auch einen groſſen Tempel auff dem Vrt der Begrab

niß Chriſti zierete denſelben mit Gold und Silber auff daß er mit
ſeinem ſchonen Glantze die Eutr au ſich lorkte darein zu gehen

ziund den Nahmendes HErrun zu heil aen:
Seine Mutter Aie Kapſerin Helena als Conſtantinus

an dem Berge Calvaria ſolchen Tempel zu Ehren der Begrab
niß auffuhren ließ erbauete in gleichmaßiger Andacht zwo an
dere Kirchen auff ihres Sohnes Unkoſten eine zu Bethlehem
die andere auff dem Oelberg: damit die neue Chriſten nicht al

c3 lein



22 Evangeliſcher Tempel-Bau.
lein der Begrabniß ſondern auch der Geburt und Himmelfahrt
ihres Heylandes ſich zu erinnern hatten. Ein ſolches willfahri—
ges Davids-Hertz war in dieſem von GVOtt geliebten Monar
chen! Doch gehet der bekannte Arnold auff denſelben ſo los als
wenn er in der Abbildung ſetnes Chriſtenthums darzu gedin
get ware daß er dieſen Kayſer mit ſeiner Feder ſchimpffen laſtern
und ſchmahen ſolte. Daß er Kirchen gebauet und den Gottes
dienſt darinnen angerichtet darüber wird er von Arnold angeta
ſtet: daß aber Petrus de Bruis gerathen man ſolle keine Kir
chen bauen ſondern die ſchon gebauete wieder einreiſſen ſolches

nennet er ein herrliches Zeugniß von der Warheit. Alſo
tadelt dieſer Schwarmer an Conſtantino, was zu loben iſt und
lobet an Petro de Bruis, was zu tadeln iſt. Was iſt das an
ders als aus Licht Finſterniß und aus Finſterniß Licht machen?
Alle Ausſpruche des Arnolds alle ſeine Reden aehen dahin daß
er mit den Meſſalianern mit den Weigelianern Wiedertauffern
Browniſten und Qvackern unſere Kirchen verwerffe und hin
gegen ſeine eigenet Conenticula. und Ptctiſtiſche Privat-Ver
ſammlungen erhebe.· Allein wir kehren ung an keines verkehr
ten Mannes verkehrte Reden; ſondern loben vielmehr die jenige
welche mit David willſahrig geiniſen GTT dem HErrn
Heiliathumer aunaun. —eab piſſtu wir zwar vaß die er
ſten Chriſten ihre Kirckn uneuunmnuungen in den Wuſten

1.———

 —â

gehabt; Hebr. X, gs. Allein das geſchahe aus Noth und wec
auff den Bergen/ ine den iunten und rochern der Erden

gen Anhaltung der grauuſamen Verfolgungen: hingegen wiſſen
wir auch dieſes daß ſo bald die Ehriſten ein wenig Ruhe von
den Tyrannen bekommen von ſelbigen affentliche Kirchen auff
gerichtet und zubereitet worden ſeyn: und finden wir den Anfang
derſelben in der Kirchen Hiſtorit allbereits ums Jahr Chriſti
200. Mit aller Macht aber iſt der Gottgeheiligte Tempel

Bau
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Bau angegangen nachdem Kayſer Conſtantinus zur Regie—
rung kommen: denn der hat nicht allein die heidniſche Tempel
wie geſagt gereiniget und dem wahren Gottesdienſt gewid
met ſondern auch viel ſchone andere Kirchen auffrichten laſſen;
worunter in der Stadt Conſtantinopel allein zwo furnehme ge
weſen davon eine lrene, der gottliche Friedens-Tempel die
andere Apoſtolica, der Apoſtoliſche Lehr-Tempel geheiſſen:
hat auch uberdiß eine ſonderbahre Schloß-Capelle an ſeiner Kay
ſerlichen Burg gehabt darinnen er ſeine Privat-Devotion und
Andacht abgewartet. Und ob ſchon nicht lange darnach der
Mißbrauch entſtanden daß man die Tempel allzu herrlich ge—
bauet mit Gold und Silber gezieret und darneben der geiſtlichen
Tempel Chriſti das iſt armer Chriſten und Nothleidenden
Perſonen vergeſſen dadurch es denn geſchehen wie jener ſagte:
Quod fabrica Eccleſiæ materialis, ſit ruina Eccleſiæ forma-
lis; ſo iſt und bleibet doch der Tempel-Bau an ihm ſelbſt und
wenn damit auff den rechten Zweck geſehen wird gut Chriſt
lich und recht und hat einen heiligen Anfang und Urſprung. Jn
ſolchen Gedancken haben vor Zeiten im Pabſthum viele guther

tzzige Leute diele Kir cowulen auffgerichtet oder zu der

rer
ſelben Erhaltung umr gerrieeerg wie man dann von

er ſo viel Tempel erbauei als Buchſtaben im Alphabet zu ſinden.
dem erſten teutſchen kauirr Carsls dem Groſſen lieſet daß

Darzu ſeyn auch noch heut zu Tage beguterte Perſonen verbun
den daß ſie nicht ehe in die Hutte ihres Hauſes gehen noch
ſich auffs Lager ihres Bettes legen biß ſie von ihren Mit
teln etwas zur Befoderung des Gottesdienſtes verordnet und
damit ihre Liebe gegen· GOtt und ſein Wort und dann gegen
Ausbreitung ſeines Reichs am Tage geleget haben. Wie
man aber im Pabſtthum zu weit gegangen und mit Tempel
bauen und Kirchen ſtiffken zu piel geſchehen; alſo thut man heu
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bauen durffe. Hat Chriſtus Tempel zu bauen nicht geboten ſo
hat ers doch auch nirgends verboten; vielmehr hat er durch ſein
Gehen in den Tempel Luc. XIX, 45. durch ſein Zuhoren und
Fragen im Tempel Luc. Il, 46. durch ſein tagliches Lehren im
Tempel Matth. XXVI, 55. wie auch durch ſeine Reformation
des Tempels Luc. XIX, q5 ſattſam erwieſen und dargethan daß
ihm aufferbauete Tempel gar wol gefallen und darinnen der
Dienſt GOttes gar ſtattlich konne gehandhabet werden. Nicht
zu gedencken daß da der Apoſtel Paulus will man ſolle die Ge
meine Gottes nicht verachten ſondern darinnen zuſam
men kommen und des HErrn Abendmahl halten. 1. Cor.
X, 18. 20. 22. von ſich ſelbſt folge daß man freye Platze und
offene Oerter haben muſſe woſelbſt ſolche Zuſammenkunffte kon
nen angeſtellet werden. Man wendet ferner ein: Die alten 9
Chriſten haben ſelber die auffgebauete Tempel zerſtoret
was wollen denn wir in den letzten Zeiten des Evangelit
auff den Tempel-Bau ſonderlich dencken und darzu ſo
ſehr willfahrig ſeyn? Jch antworte: Man muß nicht allein
ſehen was die alte Chriſten gethan ſondern auch wie ſie es
gethan. Haben ſie Tempel geſchleiffet fo ſind es Heydenund
Gotzen Tempel gewelet; und die habet ſie auch nicht allenthal

c

ben ſondern nur an etucwen Orken und wo ſie den NeuBe
kehrten argerlich waren niederaeriſſen: worinnen ſie dem Je
hu nachahmeten von dem wir leſen daß er die abgottiſche Kirche

Baal zubrochen und ein heimlich Gemach daraus ge
macht habe. e. Reg. R, 27. Sonſten aber wo bey denen wol
unterrichteten Glanbigen kein Aergerniß zu furczten war da
verheereten ſie auch keinen Tempel; ſondern reinigten nur ſol
che mißbrauchte Verter und widmeten ſelbige hernach zum
Dienſt des heiligen GOttes: denn ſie wol wuſten daß Holtz
Steine und Kalck micht geſundiget hatten und deßwegen auch
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26 Evangeliſcher Tempel-Bau.
keine Zerſtorung leyden dufften. Sie folgeten hierinnen den eiffri—
gen Konigen Joſaphat Hisklas Joſias und ihres gleichen
nach welche die mißbrauchten Tempel nicht gar ubern Hauffen
geworffen ſondern ſie nur geſaubert und gereiniget haben durch

Hinwegſchaffung deſſen was nicht darein gehoret. Welches auch
vom Paulo und unſerm Heylande Chriſto gefunden wird;
indem jener an dem Altar der dem unbekannten GOtt zu
Athen auffgerichtet war Act.XVII, 23. Dieſer aber an den
Tempel zu Jeruſalem ſich keines weges vergriffen ſondern in
demſelbigen taglich gelehret und geprediget hat dergleichen auch
hernach ſeine Apoſtel gethan haben. Daß er aber die von den
HohenPrieſtern und der gantzen JudiſchenCleriſey privilegir-
te Kauffleute und Wechſtler daraus getrieben dadurch hat er
gnugſam am Tage geleget daß man einen auffgebaueten Tempel

durch Schinderey nicht einmal entheiligen vieiweniger mit Ge
walt einreiſſen oder zerſtoren ſondern ſelbigen als ſein Haus
als ein BetHaus lieben und beſuchen muſſe. Wolte man wei
ter ſagen daß durch den auſſerlichen TempelBau der in
nerliche geiſtliche Tempel verabſaumiet /und den armen
Chriſten zu ihrer Unterhaltung nichts aegeben ſondern
alles auff den auſſerlichen Schmuck und Kirchen-Ornat.
verwendet werde; ſo iſt zwar niht zu leugnen daß dergleichen
gar offte geſchehen iſt  v rulliantis. Hierony mus,3ee
Lactantius, Chryſoſtoms And andere gas ſeha. doruber ge
klaget daß man auff die auſſrniche KichenGebaude ſo viele Un
koſten gewendet und darnehen der Armen. Noth oder auch des
rechten innerlichen weſentlichen Qzottesdiguſtes wenig geachtet.
Allein dieſem ungeachtet ſo in uno bleibet.der TempelBau an
ſich ſelbſt dennoch gut und Chtriſtluch und mag durch zufallige
Unordnungen und Mißbraücht gar nicht auffgehoben werden.
Denn wenn Tempel bauen an ſich Unrecht und ein unchriſt

liches
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liches aberglaubiſches Werck ware ſo hatte es der Hochſte nicht
befehlen noch zu David ſprechen konnen: Daß du im Sinn
haſt meinem Nahmen ein Haus zu bauen haſt du wol
gethan daß du ſolches furnahmeſt. 1. Reg. IIX, 18. Oenn
nichts was an ſich eine Sunde und Abgotterey iſt bifiehlet
GOtt weil er nicht ein GOtt iſt dem ſundlich Weſen ge
fallt. Pl. V, 5. So mogen denn andere die Tempel vrrachten
Tempel ſturmen oder gar ubern Hauffen werffen oder mit un
verantwortlichen Worten ſich daran vergreiffen; GOtt wird
ſie ſchon zu ſeiner Zeit finden und die Gerter ſeines Heilig—
thums zu retten wiſſen. Andere hingegen mogen mit Nebu
cadnezar ihre Pallaſte Dan. IV, 27. mit den Tyriern ihre Wohn
Hauſer Erech. XXVII, 2. mit Aſſur ihre Stadte Gen. XI,
u. mit Jojakim ihre Schloſſer ſerem. XXII, 14. mit den Ba
byloniern ihre ſtoltze Thurme Gen. XI, 4. mit Manaſſe ihre

ſundliche Hohen auffbauen: ein rechtſchaffener Liebhaber Got
tes den GOtt mit Gutern geſegnet und fur andern in dieſer
Welt hervor gezogen hat derſelbe iſt willig und bereit GOtt
zu Ehren Tempel auffzuſuhren worinnen die Unwiſſende un
terrichtet die Jrriae wiederleget die Gottloſe geſtraffet die
Frommen gelore —ige erquicket und das Reich un
ſers GOttes kan erwenert werdeun:ja er gehet nicht ehe in die
Hutte ſeines Hauſes er leget ſich nicht ehe auff das La

ger ſeines Bettes ſeine Augen laſſet er nicht ſchlaffen
noch ſeine AugenLieder ehe ſchlummern biß er entweder
mit David zu ſolchem TempelBau einen guldenen und ſil
bernen Grund geleget oder mit Salomon ſelbigen gar hinaus
gefuhret und glücklich geendiget hat daß man uber ſolche neue
Wohnung der Gerechtigkeit die Worte Jacobs fuglich ſetzen kan:

Gewißlich iſt der HEvrran dieſem Ort. Weie heiltg iſt
dieſe Statte hie iſt nichts anders denn GottesHaus
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hie iſt die Pforte des Himmels. Gen. XXIIX, 16. 17.
Sehet meine Liebſten! das entſtehet endlich aus dem Gott
geheiligten Tempel-Banu daß ſelbiger den Titul und die Uber
ſchrifft fuhret: Der HErr iſt an dieſem Orte. Wer wolte
mit David nicht willfahrig darzu ſeyn?

Laſſet uns aber weiter gehen und II. auch betrachten die
Cauſam Impulſivam, oder HauptUrſache welche uns zum
TempelBau antreiben ſoll. Dieſe konnen wir nicht beſſer
erfahren als wenn wir uns ein wenig bekummern was doch
den lieben David eigentlich müſſe angetrieben haben daß er ſei
nem GVtt einen ſolchen koſtbahren Tempel hat wollen auffrich
ten Nun iſt wol wahr daß nicht eine ſondern ſehr viele Ur
ſachen zugegen ſeyn die ihn darzu angeſeuret. GOTT hatte
ihn mit ſehr vielen Wolthaten überſchuttet ſeine Schafer Hut
te hatte er ihm in ein Konigliches CederHans ſeine Hirten
Haube in eine Konigliche Krone und ſeinen Hirten-Stab in
einen Scepter verwandelt; welche Gutthaten weun er ſie uber
ſiehet muß er ſelbert fuüe groſſer Verwunderung uber die gottli
che Vorſehung ausruffen: HErrmein SOtt! wer bin ich
armer JeſſeSohn und was iſt meines Vaters Haus
daß du mich hieher auff den Koniglichen Thron ge
bracht haſt? 2. SLam. VII, W. Ex hattt uber dieſes por ſich den
gottlichen Beſehl daſt manelien Sohn GOttes kuſſen Pſ.
Il, 12. und ſeinem Evangelio Thurund Thor weit auff
machen ſolle; Pſ.XRAV, e. So muſte er auch gar wol
wie das Haus Obed Edome um der Labt) Ottes willen war
geſegnet worden als er derſelben eine Statte zur Wohnung
hatte angewleſen. 2. Lam. VIl. Esewar ihm enolich auch nicht
unbekannt der ſtattliche Nutzen welchen einer davon traget wenn
man die ſchonen Gottesdienſte des HErrn ſchauen und
ſeinen Tempel beſuchen konne. Pl. XXVI, 4. Dunſe und

andere
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andere Urſachen mehr welche David allein bey ſich und in ſeiner
Perſon befunden haben ihn aufgemuntert daß er den Tempel
concipiret knſtlich entworffen und auff deſſen Auffbauung
mit ſo groſſem Fleiß und Eifer bedacht geweſen. Jedennoch dit
rechte HauptUrſache die ihn darzu angetrieben und welcher
der Heil. Geiſt in unſerm Terte nur allein gedencket war dieſe
daß die Lade des HErrn von einem Vrt zum andern nicht mehr
durffe gefuhret werden; ſondern eine gewiſſe Statte und beſonde
re Wohnung habe da ſie ſtehen und immer bleiben und wohin
ſich das Volck Jſtael verſammlen konne zu opffern zu beten
und ihren Gottesdienſt zu verrichten. Dieſe eintzige Haupt
Urſache brachte ihn dahin daß er dem Hochſten ſchwur Er wolle
nicht ehe ſein Haupt ſanffte legen biß er einen RuhePlatz fur
die Lade des HErrn auserſthen; oder wie ſeine eigene Worte lau

ten biß ich eine Statte finde fur den HErrn zur Woh
nung dem machtigen Jarob. Da man dann gar nicht ge
dencken darff als wenn er damit habe anzeigen oder den Sei
nigenentdecken wollen als wenn der machtige Jacob einen Lo-
cum fixum, oder ſolcheneigenen und beſtandigen VOrt unter den
Nachkommen Jacobs habe wwoſelbſtr immer wohne; wie etwa
David eine ſolche. ehnungcunh Tebern. huus zu Jeruſalem
hatte allwo er ſich auffhieltt: Denn wie konnte doch der an einer

gewiſſen Statte auff Erden ſeine Wohnung haben der da
ſelber geſtehet/ er erfulle Himmel und Erden indem der Him
mel ſein Stul aind die Erdoſeln FußBanck ſey. Eſ. LXVI,
1. Sondernr well der Ort Jacobs denen Jacobiten ſo gnadig
derheiſſen hatte daß etvon der Lude des eugniſſes thnen
zeugen undmitahnen rebenwolle; Exod. KXV, 22. So will
er auch dieſer Eade einen eigenen Ortund gewiſſe Statte zuberei

d 3 nun
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nun vom Anfang her der Gebrauch geweſen daß heilige Ber
ter auch dem heiligen GVtt haben muſſen gewidmet und uber—
geben werden:alſo will auch David dieſe alte Gerechtigktit feſt
unb unverbruchlich beybehalten und die gefundene Statte
zur Wohnung der Lade des HErrn keinem andern als
dem machtigen Jacob wie er redet zugeeignet wiſſen. Jch
will niche ruhen ſpricht er biß ich eine Statte funden zur
Wohnung dem machtigen Jacob. Jacob war ein redli
cher und Gottesfurchtiger Mann er war fromm ſpricht der
Geiſt GOttes Gen. RXV, 27. und blieb in den Hutten
das iſt er hielte ſich daheim und lag dem Worte GVttes ob
welches er taglich in ſeiner Hutte als in einer beſondern Haus
Kirchen horete und lernete. Solcher Gottſteligkeit wegen
war nun GVtt auch ſein Schutz und Schirm. Jch will nach
Anleitung des Texrtes ſo viel ſagen: Seine Macht erſtreckte
ſich ſonderlich uber Jacob. Durch ſeine groſſt Macht und aus
geſtreckten Arm hat er ihn wider ſeluen grimmigen Bruder be
ſchutzet und wider ſrinen falſchen Schwiegera Vater getroſtet;
ſeine Macht hat alle ſeine machtige Nachkommen den Saamen
Jacobs wider ihre benachbarte:geinde die Heyden machti
glich erhalten und offt groſſe Zeichen und Wunder unter ihnen
gewurcket. Dannenhero ſolte dieſer machtige JacobsG Ott
auch der Oberſte Schutz Herr derjenigen htiligen Statte ſeyn
die er zur immerwahrenden Wohnung der Lade des HErrn er
finden wurde. Denn er wuſte als ein weiſer und verſtandiger
Herr gar wol wie Satan und die arge Welt den heiligen
Statten zuſttze ſie entheilige nnd zur chorderGruben mache:
drum dedieciret er dem machtigen Jacob diefe Statte und will/
daß dieſer ſie in Schutzauchmen und alle die jenige Feinde
durch ſeine gottliche Macht zu Boden ſchmeiſſen moge welche
dieſelbige mißbrauchen oder gar entheiligen mochten. Was

des
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des Darn ſein Wunſch bey Vollführung und Einweihung des
Tempels Serubabels war daäß GOTT/ der im Himmel
wohnet alle Konige und alles Volck umbringen wolle
das ſeine Hand ausrecken wurde zu brechen das Haus
GOttes zu Jeruſalem; Eſræ VI, 2. Eben das wunſchete auch
Daovid daß der machtige Jacob alle Feinde auff den Backen
ſchlagen und der Gottloſen Zahne zerſchmettern wolle
(Pl. IIl, s.) die ſich an die jenige Statte vergreiffen oder die La
de des HErrn an den jenigen Ort verunruhigen mochten wel
che er zur RFuhe und beſtandigen Wohnung dem machtigen Jacob
erfinden wurde. Es war die Lade des HErrn biß hieher ohne
dem in groſſer Unruhe und vielfaltigen Veranderungen unter
worffen geweſen indem ſie bald hieher bald dorthin getragen

worden. Von den Zeiten Joſua an biß auff die Zeit Sa
muels war ſiet in der Stadt Siloh an den Grantzen der Kinder
Ephraim geweſen; von dannen kam ſie in der Philiſter Hande;
die Philiſter lieferten ſit nach Bethſemes; von hitr brachte man
ſie in die Stadt Kiriath Jearim welche eine Stadt des Fel
des oder luſtigen Waldes war allwo ſie in dem Hauſe Abina
dab eine gute Weile ſtehen muſte biß lit. David endlich in ſeine
Stadt zu ſich holei lot iio. c. XIIX, 1a. 1. Sam. VI, 2r.

Auff dieſe groſſe Unruhe und Veranderung des Vrts da die
Lade des HErrn keine beſondere Statte zur Wohnung hatte
ſondern der machtige Jacob mit ſeiner FeldKirchen von einem
Vrt zum andern gleichſam in der Jrre herum ziehen muſte zie
let nun David ſernar. wenn er ſpricht: Wir horen von ihr
in Ephrata wir haken:ſie gunden auff dem Felde des
Waldes. Die Worte werdrn von unterſchiedlichen auff un
terſchiedent Art ertlarrt. Quot capita, tot ſenſus. Der eine
will ſie ſo der ander hinwpirre anders vrrſtanden wiſſen. (Vid.
Schmidium in h. l. p. 8o.) Wir bleiben bey derer Erkla ung

wiiche
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welche durch Ephrata verſtehen die Stadt Siloh ais welche an
Eoyhrata gelegen; durch das Feld des Waldes die Stadt
Kiriath Baal oder Kiriath Jearim welche von dem Felde
den Nahmen hat und eine liebliche Feld-und Wald-Stadt
heiſſtt: Denn dieſe Erklarung konmt mit der Fuſtorie
von dem Davidiſchen TempelBau mit der Verſetzung oer La
de des Bundes und endlich mit dem Texte ſelber gar genau
uberein. Denn lieber! was war des lieben Davids ſein eigent
liches Abſehtn. Dieſes gieng blos und allein dahin zu erwei
ſen daß die Lade des machtigen Jacobs ihre gewiſſe Statte und
Wohnung haben ſolle damit ſie nicht mehr hin und her durffte ge
tragen werden. Dainn ſagt er wir horen von ihr und wiſ
ſens auch daß ſie zu Siloh im Stamme Ephrata z50. Jahr
geſtanden: wir haben ſie ſelber zu unſer Zeit auch funden un
ter dem freyen Himmel in dem Felde des Waldes zu Kiriath
Jearim. Dieſer gefahrliche und bekummerte Zuſtand des Ju
diſchen Gottesdienſtes da die Cade des Bundes keine gewiſſe
Statte und Wohnung hatte;: ſondern wie eint SchaferHutte
bald hie bald dorten auffgeſhiagen ward war die Hauptllr
ſache die den Konig darzu antrieb daß er mit allem Fleiß dar
auff bedacht war einen gewinen Vrt zu erſinden da die Juden
ihre Andacht perpetuirlich pflegen und den gantzen Gottes
dienſt ſicher und ruhig abwartunkonten: Und ſolcher gewiſſe
Vrt und beſtandige Wohnung: ſolte uicht ſeyn zu Siloh in
Ephrata auch nicht zu Kirlath Jearim in dem Felde des
anmuthigen Waldes ſondern in eruſalem; daſelbſt hat
te David ſeine Hütte worein er gehtün ſein Haus worinn er

—6

ſtehen ſein Lager worauff ſeine naen ſchlaffen und ſein Bette
worauff ſeine AugenLieder iwiummern konten: hieſelbſt ſuchte
er auch die Statte zur Wohnung dein machtigen Jacob damit

er die Kirche fur der Thure habe und ſeiner Andacht halber
nicht
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nicht lange darnach reiſen durffe. Er fand ſie auch zu Jeruſa—
lem: den friedlichen den gluckſeeligen Drt traff er daſelbſt an
von welchem der machtige Jacob hernach ſelber ausruffet: Diß
iſt meine Ruhe ewiglich hie will ich wohnen denn es ge
fallt mir wol. Pſl. CXXXII. v. 14. Wir nehmen hieraus ab
was fur eine groſſe Gluckſeeligkeit es ſey Hertz Allerliebſte in
GOtt! wenn einer den Tempel Gottes nahe an ſeinem Hau
ſe oder nicht weit davon hat daß er nicht uber Feld darnach rei
ſen oder durch ein Feld des Waldes darnach gehen darff; ſondern
nach Luſt und Belieben und nach ſeines Hertzens Gefallen die
ſchonen Gottesdienite des HErrn beſchauen und ſeinen Tem
pel beſuchen kan. In unſerm Lande da uns das Wort Got
tes nahe iſt (Rom. X, 8.) erkennen wir ſolche Gluckſeeligkeit
nicht ſo wie wir ſle wol erkennen ſolten; aber unſere arme Glau
bensBruder in Schleſien Ungarn und andern Vertern die
offters viel Meilen darnach reiſen muſſen ehe ſie einen Tem
pel zu ſehen bekommen die wiſſen allererſt davon zu reden und
ſolche Gluckſeeligkeit nach Wurden zu erhtben. O wie ſeh
nete ſich David darnach daß nicht weit von ſeinem Schloſſt
der ſchone Tempel herfür raaen mochte? Wie Blutſauer ließ
ets ſich werden was qut tſten wandue er nicht darauff/ ehe
er eine gewiſſe Statte fand zur Wohnung dem machtt
gen Jacob? Er hatte dieſe Statte ja wol zu Siloh an
Ephrata oder in dem Felde des Waldes zu Kiriath Jea
rim ſuchen konnen; allein es war des Hochſten Wille nicht
daß er ſie allda finden lte: Die beirandige Statte zur Ver
richtung des Jũdiſchen Spitendienſtes muſte er zu Jeruſalem
ſuchen; zu Jeruſalem ſund er dieſelbige Statte auch; zu Jern
ſalem allwo er ſein Schloß hatte worein er gieng ſein Lager
worauff er ſchlieff ſiin Bette wobauff er ſchlummerte eben da
ſelbſt wolte er auch den Tempel ecbauet wiſſen damit er deſto

e eher
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eher hinein gehen und ſelbigen ohn Unterlaß das iſt Mor
gens Mittags und Abends beſuchen und fur dem Fußſchemel
GEVttes anbeten konne. Eben ſolche groſſe Gluckſteligkeit
hat der Hochſte dem edlen Stiffter dieſes ſchonen Tempels
gegonnet daß er nicht allein eine eigene und beſondere Statte

zur Wohnung dem machtigen Jacob an dieſem Orte zu
Jeinhertz geſuchet; ſondern auch nahe an ſeinem herrlichen
Schloſſe allhie gefunden hat. Um ſehr wenige Schritte iſt es
zu thun ſo kan er aus der Hutte ſeines Hauſes in die von ihm
erbauete Hutte GOttes gehen und die jenige Statte beſuchen
wo ſeine Ehre wohnet. Zwar will ich dieſes zu Reinhertzl
woſelbſt zur Wohnung dem machtigen Jacob ein neuer ſchoner
Tempel nunmehro aufferbauet iſt nicht eben mit einem weit
laufftigen Jeruſalem aber wol mit einem Felde des Waldes
vergleichen. Unſer ſeeliger Lutherus hat nach des Melchio-
ris Adami in vita Myconii pag. x76. Brricht tine Verglei
chung mit Wittenberg und demgelobten Lande angeſtellet
ſo/daß Wittenberg ſo viel heiſſe als Libanus der weiſſe Berg
umher liege das Prata als zin Ephrata das Duben als ein
Dibon das Dabrun als ein Hebren das Seyde als ein
Sidon das Jeſſen als Jeſſe. Jſt es mir vergonnet Meine
Liebſten ſo will ich dieſem WortSpiel Lutheri dieſes einige hin

zu thun daß allhie zu Reinhertz das Kiriath Jearim anzu
treffen ſey. Kiriath Jearim heiſſet eine Statte des Waldes.
Was iſt Reinhertz anders als ein ſolches in Sachſen gelege
nes und dem von Loſer zuſtehendes giriath Jearim welches
nicht allein in einem anmuthigem Wulde und ſchonem nutz
bahrem Geholtze eingeſchloſſen iſbt ſondarn auch in einem Fel
de des Waldes lieget und durch ſeinen angenehmen Proſpect,
einem jeden unter Augen leuchtet. Jn dieſem Loſeriſchen
Kiriath Jearim hat die Lade des HErrn ihre Ruhe gefun

den
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den; in dieſem Felde des Waldes ſtehet nunmthro der jenige
ſchone Tempel welcher langſten hieſelbſt hat ſtehen ſollen da
mit auch zu Reinhertz eine eigene und beſtandige Statte zur

Weaohnung dem machtigen Jacob ware als welches die Haupt

Urſache iſt die den Stiffter und Verleger dieſer Kirchen dar
zu angetrieben daß dieſelbige an dieſem Vrte iſt angeleget
und auffgebauet worden.

Die Weigelianer Quacker und andere Jrrgeiſter nebſt
Gottftied Arnold haben unterſchiedliches was ſie wider ſolche
auffgebauete Stattt und Wohnungen des Gottes Jacobs
einwenden: GOtt wohnet nicht in Tempeln mit Menſchen
Handen gemacht ſprechen ſie was iſt es denn daß man
ihm groſſe Kirchen-Hauſer baue und welche ſind die
Statte da er wohnen ſoll? Act. VII. 48. XVII, 24. Eſ.
LXVI, 1. Jch antworte lnsgemein: Zur Zeit Moſis zur

Zeit Salomonis und zu den Zeiten der Juden nach der Babp
loniſchen Gefananiß hat GOtt auch nicht gewohnet in den
Tempeln mit MenſchenHanden gemacht: und dennoch hat
der Hochſte ſelber verlanget daß Moſes die Hutte des Stiff

tes die ſchone Zelt-Kirche hat anlegen und Salomon und
Serubabel ihm n Ehren“ die unbewealithe Tempel zu Je
ruſalem auffbauen und mit MenſchenHanden zubereiten muſ
ſen: jetzo zu geſchweigen wie eines das andere nicht auffhebe
indem GOtt ja in der Hohe des Himmels und doch auch
in ſeinem Heiligthum auff Erden und in denen Kirchen
wohne. Eſ. LVII, 15. Weſonders ſage ich auff dieſen Einwurff
ſo viel daß GOtt frezlich nicht in einem Tempel mit Men
ſchenHanden gemownr wohne verſtehe raumlicher Weiſe/
als ware er in einem Tempel ſo eingeſchloſſen daß er auſſer
den Tempel nirgends mehr zuaegen ſeyn konnte: denn wer
wolte meynen daß GOtt ſolcher Geſtalt auff Erden wohne

e 2 wie
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wie die Menſchen an einen gewiſſen Vrt und in ihrer Behauſung

ſich auffhalten. Siehe der Hünmel und aller Himmel Him
mel mogen ihn nicht verſorgen oder umfahen wie ſolte
es denn ein Kirchen-Haus oder ein mit MenſchenHanden
auffgeworffener Tempel thun? ſagen wir billig mit Salo—
mon. 1. Reg. IIX. 27. Doch wohnet GVtt noch dieſe Stunde
in den Tempeln mit Menſchen-Handen gemacht mit ſeiner
gnadigen Gegenwart Krafft ſeiner unfehlbahren Verheiſſung?
da er geſagt: Ob er wol ſonſt Himmel und Erden erfullt daß
der Himmel ſein Stul und die Erde ſeiner Fuſſe Schemel ſey;
ſo wolle er doch auff eine ſonderbahre geheime genaue und gantz
vertraute Weiſe in denen auſſerlichen Tempeln unter uns woh
nen. Allſo ſpricht Elaias Cap. XXXI. Der hErr habe zu
Jeruſalem Feuer und zu Zion einen Herd das iſt er
halt Feuer und Rauch in ſeinem Tempel wie ein HausVater
in ſeinem Hauſe. Jn dieſem aufferbaueten Tempel wie in un
ſenm 1 32ſten Pſalm ſtehet mar ſeine Ruhe ewiglich hle
wolte er wehnen denn es gefiel ſeiner· Srelen wol; wel
ches Wolgefallen er auch mit einem ſichtbahren Zeichen ausge

drucket hat indem die Herrlichkeit des HErrn mit einer
Welcken das Haus des HErrn erfullete 1 Reg. IR. i.
Abſomerlich gehoret hieher die troſtliche Werheiſſung Chriſti
wo threr zween oder dreynuvfnmmilet ſind ubicunque ſint,
ſie mogen glaich in fernein; Mahmen verſammilet ſeyn in dem
Felde des Waldes oder im einen Tempel der in einem
Felde des Waldes auffgebauert aurnu ſeh ar/ als der Ober

t/ Matth. XIIX, 19.das iſt wie un elheEitun  a. T. entlehnenſte TempelHerr/ mitten

konnen an den Oertern in den Huttundes Stiffts in den Tem
peln wo er ſeines Rahmens Gedachtniß durch predigen
gottl. Worts und bey Verrichtung der Heil. Sacramenten

ge
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geſtifftet /da wolle er hinkommen und uns ſegnen. Exod.
LR, 24. Die Feinde der Tempel wenden ferner ein und ſpre—
chen daß bloſſe Kirchen-Gebaude nichts ausrichten es ſey
dem lieben GOtt nur um den geiſtlichen Tempel das iſt
um die Statte des Hertzens zu thun die wolle er durchs
Wort und durch die Sacramenten erbauet wiſſen. Ge
wiß iſt es Liebſte Zuhorer! daß die bloſſe Kirchen-Haufer an
ſich wenig ausrichten ſondern wenn in den Tempeln die mit
Menſchen-Handen gemacht ſind GOtt hinkommen und
uns ſegnen ſoll ſo muß er in denſelbigen die jenige Tempel an
treffen die nicht mit Menſchen-Handen gemacht ſind das
ſind die von welchen es heiſſet: Jhr ſeyd Gottes Tempel
GOtt will in euch wohnen GOtt will in euch wandeln
er will euer GOtt ſeyn und ihr ſollet ſein Volck ſeyn
1. Cor. Ill, 16. 17. 2. Cor. VI, 16. Dieſe Tempel ohne Hande
gemacht verurſachen daß der Tempel mit Handen gemacht
ein Gott-wolgefalliger Tempel iſt; und ſo wird alsdenn der
Tempel zur Kirchen und zum rechten Heiligthum. Denn
ſonſt kan auch wol an einem Vrt ein Tempel ſeyn wo keine
Kirche und GottesHaus iſt weil es an dem beſten Kirchen
Schmuck an der Zahl der Glaubigen mangelt. Alſo hatten
die Philiſter einen Tempel aber es war keine Kirche ſondern
ein GotzenHaus weil lauter Baals-Pfaffen darinnen opffer
ten;1. Sam. V, 2. auch in Epheſo war ein koſtbahrer unver
gleichlicher Tempel was-den auſſerlichen Ornat anlangete
aber weil es an dem Tempel ohne Handen gemacht darinunen
mangelte ſo war keine umeine der Heiligen daſelbſt zufinden.
Act. XL, 24. Wiederum kan wol eine Verſammlung der
Glaubigen und eine Eccleñia wo ſeyn da doch kein auſſerlicher
Tempel ſtehet wie die gu Ahabs Zeiten vom Vbadia ver
ſteckte Glaubige auch in ihren Cryptis und Holen eine Kirche
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ausmachten; 1. Reg. XIIL, 4. oder wie die andachtige Juden
die Babyloniſche Gefangniß durch ihr beten und predigen zu
einem GottesHaus einweiheten; dergleichen wir auch von dem
Gefangniß zu Philippis bejahen konnen worinnen Paulus
und Silas gefangen war daß ſelbiges ein Heiligthum worden
als in demſelbigen der Kercker-Meiſter mit allen Seinigen glau—

big wurde. Act. XVI. 27. Allſo iſt die ſchonſte Harmonie die
ſe wenn ein Tempel bey und in dem andern iſt oder wenn
in den auſſerlichen Tempeln und Mauer-Kirchen ſolche Per
ſonen ſeyn die nicht in die Hütte des Hauſes GVttes ehe gt
hen biß ſie die Statte ihres Hertzens zur Wohnung dem mach
tigen Jacob gefunden: denn um ſolche geiſtliche Statte und
innerlichen Hertzens-Tempel wie wir gerne geſtehen iſt
es der gottlichen Majeſtat allerdings am meiſten zu thun. Alſlo
ſpricht der Hohe und Erhabene der ewiglich wohnet
des Nahme hellig iſt der in der Hohe und im Heiligthum
wohnet und bey denen ſo zuſchlagenes demuhtiges Gel
ſtes ſeyn auff daß er erquicke den Geiſt der Gedemuhtig
ten und das Hertz der Zerſchlagenen Eſ. LVIl, i5. Das
iſt eben der Hertzens-Tempel von welchem der HErr Chri
ſtus ſagt Jon. XIV, 23: Wer mich liebet der wird mein
Wort halten und mein Vater wird ihn lieben und wir
werden zu ihm kommen und Wohnung bey ihm machen.
Gleich wie auch Paulus wunſchet daß Chriſtus wohnen mo
ge in den Hertzen ſeiner Epheſier durch den Glauben.
Eph. Ill, i5. Allein ſolche Wohnung und Hertzens-Tempel
deſto beſſer zu beſtellen will GOttanth daß wir nicht ver
laſſen ſollen die Berſammlungen wie etliche pflegen ſon
dern uns untereinander vermahnen. Hebr. X, 15. Sollen
wir nun die Verſammlunge nicht verlaſſen ſo muſſen wir auch
gemeine und beſondere Verter haben da wir ſelbige halten kon

nen.
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nen. Nun mogen ſolche Statte und Wohnungen gleich von
Holtz Leim oder Steinen ſeyn ſo lieget daran gar nichts; ſon
dern iſt ein auſſerlich Mittelding welches nach Beſchaffenheit
des VOrts ſo oder anders ſeyn kan. Weil aber die Alten Gott
zu Ehren und dem gemeinen Nutzen zum Beſten dauerhaffte
ſteinerne Tempel auffgerichtet ſo reiſſen wir dieſelbige nicht
heruntter wie Arnold und ſein Peter de Bruis, haben will; ſon
dern wo es die Noth erfodert bauen wir noch neue darzu und
zieren dieſelbe alen Tempel-Stürmern zum Trotze auff das
Beſte haben auch das feſte Vertrauen daß ein jeder rechter
Chriſt gerne dahin gehen mit den Enthuſiaſtiſchen Fladder
Geiſtern nicht in heimliche Winckel kriechen vielmehr in offent
licher Verſammlung ſich ſehen laſſen werde. Denn welcher
Gottes Tempel iſt und in deſſen Hertzen Chriſtus durch
den Glauben wohnet der verachtet ohnedem die auſſerlichen
Tempel nicht und die Statte da die Wohnungen des Got
tes Jacobs ſind; ſondern ſtellet ſich deſto lieber beym Gottes
dienſt in der Kirchen ein und kommet mit dem frommen
und Gottesfurchtigen Simeon aus Anregung des Heil.
Geiſtes gar gerne in den Tempel Luc. Il, 27. oder er hat
mit David Luſt zum Altar des HErrn da man horet
die Stimme des Danckens und verkundiget alle ſeine
Wunder; Pſ. XXVI,J. und ſolches geſchihet in den Tempeln.
Woraus wir denn ſehen wie GOtt nicht nur innerliche Tem
pel des Hertzens ſondern auch auſſerliche Tempel und Kir
chenHauſer haben wolle von welchen er ſagen moge: es iſt
mein Haus und BetHaus. Lue. XIX, a6. Und was ſoll
ich endlich ſagen von der Corinthiſchen Kirche worinnen die
Chriſten zuſammen kommen gebetet und das Abendmahl ge
halten? 1. Cor. Xl, 22. Ein Winckel. Prediger welcher ſei
nen innerlichen fanatiſchen Sabbath halt und ſich nichts um

die
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die Gemeine der Hriligen bekummert noch um die Wohnung
des machtigen Jacobs wird antworten daß ſolchtr Ort deer
Chriſtlichen Zuſammenkunfft ein Privat und WohnHaus
zu Corintho geweſen. Allein der Apoſtel ſagt nein darzu in
dem er ſolche Verſammluna nicht allein Eccleſiam, eine Ge
meine nennet worinnen die Chriſten ſolche angeſtellet; ſondern

dieſelbige auch von andern Wohn-Hauſern unterſcheidet wenn
er v. 22. fragt: Habt ihr nicht Hauſer da ihr eſſen und
trincken moget oder verachtet ihr die Gemeine GOttes?
Und was iſt es daß wir lange dafur ſtreiten daß man gewiſſt
Statte ſuchen und auffbauen muſſe zur Wohnung dem mach
tigen Jacob Wiſſen wir doch wie die heutige Quackeriſche
Schwarm-Siiſter durch ihr eigen Kirchen-bauen nolentes
volentes bezeugen muſſen daß es kein ſundliches ſondern
Chriſtliches und Lob.wurdiges Werck ſey wenn man eine wüſtt
Statte mit einem ſchonen Tempel zieret zur Wohnung dem
machtigen Jacob. Wie wir deun behm Paſtorio, in der Be
ſchreibung Penſylvaniens pag. 34. 75. finden daß die ſo gt
nannte Bruder der Philadelphiſchen Geſellſchafft zu Ger
manton Anno 1686. einen auſſerlichen Tempel auffgefuhret
worinnen ſie ihre Verſammlungen halten und ſich in threr Leh
re unterrichten laſſen. Jſt dieſes denen Sonderlingen und
Separatiſten die von uns ausargangen recht und zugelaſſen;
warum ſtraffet man denn ſolches an uns Evangeliſch-Luthe
riſchen wenn wir aus guter Meynung Kirchen bauen? Warnni
heiſſet es man baue deswegen Kirchen damit man ſeinen
Aberglauben am Tag lege als wenn Kirchen eine inner
liche Heiligkeit hatten. Wir wiſſen vorhin wol daß kein
Tempel an ihm ſelbſt eine innerliche Heiligkeit habe: allein
war doch auch dergleichen bey dem Babyloniſchen Mantel
und andern Gott geheiligten und dom Achan geſtohlenen

Sachen
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Sachen nicht zufinden und dennoch hielte gottliche Majeſtat
über die heilige Statte und eiferte uber den Kirchen-Raub
ſo hefftig daß er zu Joſua ſagte: Es iſt ein Bann unter dir

lich es irre ſich niemand bey Kirchen und Kirchen-bauen; denn
GoOtt laſſet ſich nicht ſpotten Gal. VI, 7. Er wird auch die
jenige nicht ungeſtrafft laſſen die ſeine heilige Statte und Woh
nungen ſchimpffen und laſtern: denn Er heiſſet deßwegen der
machtige Jacob weil er machtig gnug iſt und wol weiß ſei
ne Tempel zu ſchutzen. Esiiſt allerdings zu beklagen daß die
welche Chriſten ja gar als wenn ſie die beſten und frommſten
Chriſten waren Pietiſten heiſſen wollen die Tempel nicht
hoher halten als die unglaubige Turcken und Heyden ihre Go
tzen-Tempel. Denn wer von ihnen im geringſten etwas un
anſtandiges darwider reden ſolte dem wurde eine groſſe Leibes
Straffe zu theil werden. Allein unſere heutige Neulinge
kehren ſich datan gar nicht ſondern thun was ſie wollen: keine
Stadt keine Land-Kirche iſt ihnen ſo heilig daß ſie nicht darwi
der reden ſchreiben oder etwas ausnoſſen ſolten welches dem
Evangeliſchen Gottesdienſt zu wieber ware. Doch wer ach
tet ſolcher Leute ihre Phantaſeyen? und wer wird ihnen zu
Gefallen einen angefangenen TempelBau nachlaſſen oder
einen allbereits erbaueten einreiſſen? Ein Davidiſches Chriſten
Hertz ſinnet darauff wie es dem Hochſten ſolche Wohnun
gen zubereiten moge in welchen ſein heiliges Wort rein und
lauter geprediget und die Sacramenta uach ſeiner Einſetzung
ausgetheilet werden und ſpricht deswegen mit David: Jch
will nicht in die Hutte meines Hauſes gehen noch mich
auffs Lager meines Bettes legen; ich will meine Augen
nicht ſchlaffen noch meine Augen Lieder ſchlummern

f laſſen/
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laſſen/ biß ich eine Statte funden zur Wohnung dem
machtigen Jacob.

Jſt noch ubrig daß wir (lIl) den Endzweck mit einan
der erwegen warum dann der Tempel-Bau ſoll vollen
det und verrichtet werden? Nemlich daß wir nach deſſen
Vollfuhrung den neuen Tempel beſuchen und heilige Hande
dariun auffheben ſollen: Wir wollen in ſeine Wohnung
gehen ſpricht David und anbeten fur ſeinem Fusſche
mel. Denn Tempel werden nicht fur die lange Weile auffge
bauet daß ſie nur da ſtehen und eine Stadt oder andere Ge
gend auſſer der Stadt zieren oder daß man ſelbige nur von
Wieiten ſehe uber ihre Spitze ſich verwundere oder an ihren gu
ten und ſtattlichen Bau ſich ergotze: ſondern der Entzweck der
auffgebaueten Tempel gehet (a) dahin daß man ſich darinn
verſammle; wir wollen in ſeine Wohnung gehen lautet es
im Texte. Denn gleich wie David die Hutte ſeines Hauſes
deswegen auffgefuhret daß er in ſelbige gehen ſchlaffen und
ſchlummern konte; alſo ſolte auch der Tempel zu dem Ende
da ſtehen daß man hinein gehen und den Gottesdienſt
hochfeyerlich darinnen halten konne. Wer ſind aber dit
ſo den neuen Tempel beſuchen und ſich darinn verſammlen
ſolten? Sind es etwa die Prieſter und Leviten? Freylich ſind
ſie es; denn die waren von GOtt darzu erwehlet daß ſie
fur ihm in dem Tempel ſtehen und ſeine Diener und
Raucher ſeyn ſolten. 2. Chron. XXIX., i1. Aber ſie ſind
es nicht alleine die hinein gehen und der geiſtl. Ubungen in dem
Hauſe GOttes warten; ſondern mit ihnen ſolten alle Stande
ſich darinn finden laſſen. Dannenhero ſagt David nicht: Die
Geiſtliche ſollen hinein gehen; auch nicht: die Einfaltige und
in dem Judiſchen Gottesdienſt unerfahrne ſollen allein hinein
gehen; ſondern wir alle wir insgeſammt ſo wol aus dem

Hauſe
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Hauſe Jſtael als aus dem Hauſe Aaron wir wollen hin
ein gehen in die neue Wohnung. Dabvid hatte bey ſich und
auch zu ſeinen Reichs-Unterthanen ſagen konnen: Was gehet
mich der Tempel an? Es ſeyn die Prieſter darzu beſtellet die
haben ihre Beſoldung und Accidentien davon daß ſie des
Tempels pflegen ſollen. Wer von der Kirchen Geld nimmet
der mag auch der Kirchen dienen; ich bin ein groſſer Herr und
habe mit weltlichen Geſchafften und meinen Unterthanen guug

zu thun was ſoll ich lange hinein gehen in die Wohnung des
HErrn? Allilein er laſſet alle ſolche Gedancken der heutigen
Naturaliſten und Hof-Schrantzen fahren machet ſelber den Au
fang zu ſolchem KirchenGang; ihm ſolgen andere nach von
welchen er dann insgeſammt ſpricht: Wir wollen eingehen in
die Wohnung GOttes. Und damit auch ein jeder warneh
men mochte wie ſein und ſeiner Unterthanen Kirchengehen
kein gezwungener ſondern ein gantz williger und liebreicher.
Gottesdienit iey zals heiſſet es durchaus nicht: Wir muſſen hin
ein gehen Prieſter und Leviten wollens ſo haben die Judiſche
Liturgie und KirchenOrdnung hat eine groſſe Straffe dar
auff geſetzet wer nicht hinein gehet; jondern er ſagt: Wir wol
len hinein gehem Wierrr. willigeuid bereit war GOtt dem
HErrn einen Tempel auffzubauen: 2. Reg. X, zo. alſo war
er ſammt allen ſeinen Standen auch willig darein zu gehent:
denn wer willig iſt der iſt GOtt angenehm. 2. Cor. IIX,
12. Amor heiſſet beylden Lateinern Liebe/ kehret man das
Wortlein um ſo heiſſet es mora, und doch iſt amor impatiens
moræ: denn Aiebe eilet und leidet keinen Verzug ſondern iſt
willig zu GOtt und zu ſeinem heiligen Dienſt und ſpricht mit
dem lieben David: Wir wollen hinein gehen in ſeine Woh
nung oder wie er ſonſten ſagt: Jch freue mich des das
mir geſagt iſt daß wir werden in das Haus des HErrn
gehen daß unſere Fuſſe werden ſtehen in den Thoren

f 2 des
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des geiſilichen Jeruſalems. Pſ. CXXII. Mochte einer geden
cken: vielleicht verſtehet er dieſes Gehen in die Wohnung
GOttes nicht von dem auſſerlichen und ſichtbahren Kirchenge—
hen ſondern von dem unſichtbahren innerlichen und geiſtlichen
Gehen in die Kirche des HErrn da ein Menſch das Wort
Gottes mit glaubigem Hertzen auff und annimmet und darnach
ſein Leben anſtellet? Jch antworte: So wol das ſichtbahre
als das unſichtbahre und geiſtlicheGehen verſtehet der Pſalmiſt:
denn darzu werden Kirchen erbauet nicht daß man nur mit dem
Leibe ſondern auch mit dem Geiſte und Gemuthe hinein gehe
daß man ſo hinein geht damit manChriſtlicher und ſeeliger wieder
hinaus gehe. Doch iſt von dem leiblichen zu erſt und von dem
geiſtlichen Gehen hernach die Rede. Das geiſtliche Eingehen
in die Kirche GOttes kan auch wol geſchehn wann kein leib
liches Eingehen vorgehet das iſt man kan denen Kirchen-Ver
ſammlungen auch beywohnen wenn man gleich in keiner Kirt
chen ſitzet oder ſtehet; wie wir an frommen Reiſenden oder Batt
lagerigen Perſonen warnehmen daß dieſelbigeenuff ihren Wa
gen oder auff ihren krancken Lager ſich an den geiſtlichen un
ſichtbahren Eingang halten und GDOttes Wort, eben wie in
den Kirchen nachdencken, und betrachten; wie alinnuch David
in ſeinem Exilio ſolches geiſtlichen KirchenErnuls nicht berau
bet waxr: aber er redet: doch zuenflandgufoderſtj von dem auſſer
lichen Gehen in die Wohnung eredttes:. Senn wie er einen
ſichtbahren Tempel wolte erbaurt wiſſen! alſo wolte er auch of
fentlich und durch ein ſichtbahres Singehen ſich darinnen finden
laſſen. Er wuſte auch wie der leibliche auſſerliche Eingang or
dentlicher Weiſe das jenige Mittel ſey dadurch man hernach

geiſtlich zu GVtt eingehen kan; eben wie durch das auſſerliche—
Grhor das innere Gehor erwecket wird. Dannenhero muntert
er ſeine eigene Seele wie auch allt Seelen ſeiner Vaſallen zu

ſolchem
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ſolchen ſichtbahren Eingang auff und ſagt: Wir wollen hin
ein gehen in die Wohnung GOttes.

Woraus wir denn ſo viel zu unſerm Gebrauch anwenden
daß keiner die Wohnungen Gottes ohne Noth verachten; ſon
dern gar gerne in dieſelbige eingehen ſolle wo an welchem Vrt
und zu welcher Zeit man dieſelbige kan haben es mag ſolche
Wohnung des Hochſten zu Ephrata in einem kleinen Siloh
oder zu Kiriath Jearim in einem Felde des Waldes oder gar in
einem aroſſen Jeruſalem ſeyn; von einem jeden Vrte ſoll es heiſ
ſen: Wir wollen hinein gehen. Denn dieſes hinein gehen
iſt fur kein freyes Mittel-ODing oder fur eine Ceremonial-
Satzung zu halten; ſondern gehoret zum dritten Gebot worin

nen GOtt von uns haben will daß wir den Sabbath fey
ren ſollen. Darum ſich Konig David von Hertzen freuete
wenn man ihm vom Kirchengehen ſagte: Wir wollen hinein
gehen/ ſprach er. Und EC XCV. ruffet er alle ſeine gute Freun
de zuſammen daß ſie mit ihm hinein gehen ſollen: Kommt
herzu laſſetuuns den HErrn frolocken und jauchtzen
dem Hort unſers Heyls; laſſet uns mit Dancken fur ſein
Angeſicht kommenund wit Pſalmen ihm jauchtzen. Denn
oh zwar dagleſſe Warckrb mun inven  Dempel hinein gehet
Niemand in denrhimmet hebet: ſoudern ſo man ſich darauff ver
laſſen und daruber vermeſſen wolte etwas damit bey GOtt zu

verdienen wie jener ſtoltze Phariſarr und alle Werchheilige
im Pabſthum thun die mit dem bloſſen Werck des Kirchge
hens den Himmel verdienen wollen ſo wurde ſolches Gehen zur
Sunde werden fur GDtt. Jedoch ſo iſt ſolch auſſerlich Gehen
ein rechtes Zeichen der innerlichen Devotion und Gottesfurcht
welche ſich ſehnet nach andern Hauffen GVtt zu ſuchen und
mit ihnen zu wallen zum Hauſe GOttes. Pſ. XLI 5. Und
ob zwar GOtt auch an einen gewiſſen Ort mit ſeinem Wor
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»—eeſet ſur vei Dauin vesLebens. Nach dem Fall baueten ſie ihre Altare vor welchen
ſie zuſammen kamen. Nach der Sundfluth hatten Noah
Abraham und andere Patriarchen ihre PredigtStule und
offentliche Verter woſelbſt ſie ſich verſammleten. Zur Zeit
Moſis ward die Hutte des Stiffts gebauet. Konig David ließ.
dem HErrn einen Tempel bauen durch ſeinen Sohn Salor—

mnan Aſi 4

19 Vyrrituut geſthell gruHimmel fahren waren allewege im Tempel preiſeten
und lobeten GOtt. Luc. XXIV, 53. Sie hielten auch ihre
Verſammlungen auff dem Soller da ſie ſammt den Wei
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beten und flehen. Act. J.r4. Worzu uns denn auch der Apo
ſtel vermahnet daß wir nicht verlaſſen ſollen die Ver
ſammlungen wie etliche pflegen. Hebr. X, z5. Lieber! wer
ſind die etliche die ſolches pflegen? Das ſind die neue himm
liſche Propheten die in ihren Clauſen und Winckeln ſitzen
reden darinuen von lauter Geiſt warten auff heimliche Offen
bahrungen und verachten alſo und verlaſſen die Verſammlun
gen die einmal von GVtt und der Vbrigkeit darzu geſtifftet
und unterhalten werden. Zwar meynen ſie weil ihrer zwey
oder drey auch zuſammen kommen GOtt zu dienen ſo
verlieſſen ſie die Berſammlungen nicht; ſondern machten
eine beſondere Haus-Kirche. Allein weil ſolche Zuſam—
menkunffte mit Verachtung des offentlichen Gotttsdienſtes
verknupffet ſind und die Kirchen-Verſchmahung zum Grunde
haben ſo iſt es ein ſelbſt-erwehlter Gottesdienſt. Haus
Kirchen haben und dieſelbige anſtellen iſt loblich und Chriſt
lich: aber die Stadt-und Land-Kirchen ſind auch nicht ver
gebens gebauer; ſondern dieſe ſollen wir ebenfals beſuchen und
mit David hinein gehen. VO wie gluckſeelig ſind die jenige

welche T Tempelkonnen tin gehen!? Abernzwit ſeelig ſind auch dieſel
be die von Wohnungen GOttes ſagen: Wir wollen
hinein gehen und die Verſammlung nicht verlaſſen. Uber
leget doch nur Meine Liebſte! was die in Sevennes in
Schleſien in Ungarn 2c. drum geben wurden wenn ſie ſol
che freye Wohnungen Gottes hatten davon einer dem andern
zuruffen konnte: Wir wollen hinein gehen:; Etliche Tonnen
Goldes ja Leib und Leben wurden ſie darum geben Gut und
Blut wurden ſie fur dem Feinde wagen wenn ſie es nur er
halten konnten daß ihnen der freye Gang in die Tempel Got
tes gelaſſen wurdi. Nun iſt uns dir groſſe GVtt in dieſen
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48 Evangeliſcher Tempel-Bau.
Landen ſo gnadig daß wir nicht allein ſolche Wohnungen gar
reichlich haben worein wir gehen konnen; ſondern wir er
bauen auch noch immer Neue darzu. Allrin wie gehet man
hinein? wie beſuchet man ſelbige? wie viele Aöνο und Klug—
linge thun ſich nicht hervor die ſolches Tempel gehen vernich—
ten und verachten und denſelbigen fur einen einfaltigen Menſchen
halten welcher mit David ſagt: Wir wollen hinein gehen in
die Wohnung GOttes? Jch weiß zuvor wol ſpricht man
cher was in der Kirchen wird vorgetragen verſtehe es
auch ſo gut als der Prediger was ſoll ich denn lange
hinein gehen Wie aber! war denn David nicht auchverſtandig? Er war ſo weiſe als ein Engel GOttes; 2. Sam.
XIV, eo. und dennoch verachtet er den Tempel nicht ſondern
freuete ſich hertzlich wenn er hingehen ſolte mit dem Hauffen
und mit ihnen wallen zum Hauſe Gottes. Gehe du hin mein
Chriſt und thue desg eichen und gedencke daß dieſes der or
dentliche Vrt ſey da GOtt zu dir kommen und deine arme
Seele ſegnen will. Wie viele ſind wol als groſſe Sunder die
offters mit der Verzweifflung gerungen und in die Tempel hin
ein gegangen welche als von GOtt erquickte und gerechtfer
tigte Sunder in ihr Haus wieder hinab gegangeiſſeyn und fur
Freuden ausgeruffen haben: Unſere Stelet geneſen? Da
denn diefes in dem Tempel geſchehen iſt uns noch aeſchichet
auch immer geſchehen wird wer wolte nicht ausruffen: Wir
wollen hinein gehen! Was ſaget aber unſer Arnold hierzu?
Nachdem der Menſch ein lebendiger Tempel Gottes wor
den lauten die Worte ſtintr Erllarunnu ſo gehet eine See
le die GOtt in ſich traget von allen Verlangen nach
KirchenVerfammlungen ab: Ey was hore ich! durffen
die jenige in keine Kirchen-Verſammlunge gehen ſondern da
von abgehen welche lebendige Tempel GOttes ſeyn oder die

GOtt



Evangeliſcher Tempel-Bau. 409
GHtt den HErrn in ihren Hertzen tragen warum gehen
dann die Phlladelphiſche Bruder/ zu Germanton in Penſyl
vanien in die Kirche? warum beſuchet der Friedens-Richter
ſelber ſolche Verſammlungen im Tempel? Sind denn dieſe Bru—
der Arnoldi keine lebendige Tempel oder keine Seelen die
GOtt in ſich tragen? Jch gehe weiter und ſage: Moſes und
Aaron waren lebendige Tempel und dieneten doch GOtt im
Tempel. Konig David trug GOtt im Hertzen und doch
gieng er von dem Verlangen nicht ab zu Kirchen- Verſammlun
gen. Der alte Simeon die Gottſtelige Hannag die lieben Apo
ſtel und ſo viel alte Chriſten ſind alle lebendige Tempel Gottes
geweſen die aber gleichwol insgeſammt Tempel geliebet und
Tempel beſuchet haben; wie wir auch von Chriſto ſelber gehoret
daß er die Gottes-Hauſer geehret und darinn gelehret. Alſo
kehret ſich der Satz des Arnolds vielmehr um daß man nach
der Schrifft ſagen muß: Nachdem der Menſch ein lebendi
ger Tempel GOttes worden ſo gehet keine GSeele die
OOtt in ſich traget von allen Verlangen nach Kirchen
Verſammlungen ab; ſondern freuet ſich vielmehr im Geiſte
wenn er ſoll in das Haus des HErrn gehen und den jenigen
Ort beſuchenzr da ſeine Ehre wohnet. Denn von den Ver
ſammlungen nieht abgehen ſondern in dieſelbige mit dem. Hauffen
hinein gehen iſt ein Zeichen daß wir GOtt dem HErrn dienen
mit eintrachtigem Hertzen daß wir einen GOtt haben einen

Glauben eine Tauffe und eine Hoffnung des ewigen Lebens.
Darum iſt auch das Ammt der Verſohnung das heilige
PredigtAmmt eingeſetzet deſſen wir nicht bedurfften wenn ein
ſeglicher ihm ſelber daheim predigen und ſeinen Gottesdienſt
nach ſtinen Gefallen halten konnte. St. Paulus hielt ſo viel
vom Kirchengehen und vom Predigen in der Kirchen daß er
ſagt der Glaube komme aus dem Gehor göttlichen Wor
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tes Rom. X, 14. 17. als womit er anzeiget daß das Wort
GOttes welches man aus dem Munde der Prediger in den
Kirchen anhoret den Glauben in uns erwecke daß der Menſch
in die Gemeinſchafft mit GOtt komme und dabey erhalten wer
de. Darumn ſo laſſet uns nicht verlaſſen die Berſammlungen
wie etliche pflegen; ſondern uns unter einander auffmuntern daß

einer zu dem andern ſpreche: Wir wollen hinein gehen in die

Wohnung GOttes.Nun gehen zwar ihrer viele in die Wohnungen Gottes aber
ſie gehen nicht ſo hinein wie ſie billig gehen ſolten. Etliche ge
hen in die Tempel daß ſie ihre Augen an das ſchone KirchenGe
baude weiden; gleich wie jener Junger zu Chriſto ſagte: Mei
ſter ſiehe welche Steine und welch ein Bau iſt das?
Marc. XIII, 1. Andere gehen mit gantz fleiſchlichen Affecten
zur Kirchen. Spectatum veniunt, veniunt ſpectentur ut ipſi;
ſie kommen entweder daß ſie was neues ſehen wollen oder daß
ſie von andern wollen aeſehen ſeyn: gleich wie auch der annoch
unbekehrte Auguſtimut, zu dem Ende in den Tempel gieng
nicht daß er durch Gottes Wort mochte bekehret werden; ſon
dern er wolte aus einer Neugierigkeit dendamahls beruhmten
Reduer Ambroſium nur horen. Ja man findet fehr viele die
nur deswegen in den Tempel gehen daß ſie etwas ſuchen wel
ches ſte laſtern mogen gehen hin und trntzens aus. Pſ.
Xl.I. 7. Allein das iſt nicht der wahre Endzweck weswegen
der Tempel-Bau vollzogen oder der Kirchen-Gang vorge
nommen wird: vielmehr zetiget David weiter daß Kirchen zu
dem Ende (b) auffgekühret wetden? daß man hinein gehen ſoll

zu beten: Wir wollen anbeten heiſſet es im Terte gegen
den Fußſchemel GOttes. Dieſen Fußſchemel kan man nicht
leiblicher Weiſe annehmen; denn GHOtt iſt ein Geiſt und hat
keinen Stul vielweniger einen Fußſchtmel vonnothen: wol aber
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gilt dieſer Fußſchemel geiſtl. Weiſe ſo daß er des Hochſten ſeine
wurckliche und thatige Gegenwart andeute. Dann wo einer
ſeine Fuſſt auff dem Fußſchemel ſtehen hat da muß er gegen
wartig ſeyn. Nun iſt GOtt nicht allein allenthalben auff
dem gantzen Erdboden gegenwartig in welchem Verſtande
der Himmel ſein Stul und die Erde ſein Fußſchemel ge
nennet wird; Eſ. AXVI, 1. ſondern er iſt auch auff eine beſon
dere genaue Art den ſeinigen in der Kirchen gegenwartig: wie
alſo die Lade des HErrn allhie ſein ſonderbahrer Fußſchemel
heiſſet weil es gleichſam das Anſehen hatte als wenn GOtt
auff denen ausgebreiteten und an einander ſtoſſenden Flugeln
der Cherubim als auff ſeinem Stul ſaſſe /und die Füſſe auff
dem Deckel der Bundes-Lade geleget hatte. Gegen dieſelbi—
ge wolte nun David ſammt ſeinem Volcke ſein Gebet ver
richten; gegen dieſe BundesLade dabey GOtt gegenwartig
zu ſeyn verſprochen hatte und welche zugleich ein Vorbild auff

Chriſtum war wolte er ſein Hertz ausſchutten; gegen dieſen
Fußſchemel wolte er niederknien. Deswegen ſpricht er und mit
ihm alle ſeine Stande: Wir wollen in ſeline Wohnung ge
hen und anbeten gegen ſetnen Fußſchemel.

IJſt alſo Davids Meynung der Tempel und die offent
liche Kirche ſey zu dem Ende erbauet daß er der jenige Ort ſey
an welchen man zuſammen kommen und beten ſolle: worunter
zugleich der gantze Gottesdienſt begriffen iſt weil nichts in der
Kirchen ohne den Gebet kanverrichtet werden. Will man
nutzlich predigen ſo muß man zuvor beten; will man die Pre
digt mit Nutzen horen ſo muß man beten. Summa mit
dem Gebet wird alles in den Tempeln angefangen fortgeſetzet
und beſchloſſen. Nun ſind wir zwar im Neuen Teſtament mit
unſerm Gebet an keinen gewiſſen Ort verbunden; ſondern an
allen Orten ja in einem Kammerlein (Matth. VI. 6.) fnnen
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wir unſere Hande im Gebet zu GOtt in die Hohe heben
wie Paulus ſagt 1. Tim. II, 8. Doch iſt kein Zweiffel daß das
Gebet ſo in der Kirchen geſchicht viel krafftiger iſt als welches
daheim geſchicht/ nicht eben des Orts halber dann der heiliget
das Gebet nicht wird aber ſelber durchs Gebet geheiliget: ſon
dern vielmehr darum daß daſelbſt ihrer viel zuſammen ſetzen mit
ihrem Gebet uber die gemeine Noth und dieſelbige zugleich fur

GOtt bringen. Denn vermag das Gebet eines Gerech
ten viel wenn es ernſtlich iſt: Jac. V, 16. Wie viel machti
ger wird das Gebet ſo vieler Gerechten ſeyn die ihr Seuffzen
und Anliegen in der Kirchen auff tinmal fur GOtt ausſchutten
und aus einem Munde und Hertzen zu ihm in die Hohe ſchreytn.
Gleich wie ein Konig wenn ein gantzes Land worum anhalt
viel leichter drein williget als wenn es nur eintzeln geſucht
wird; alſo konnen wir auch GOtt viel eher zur Erhorung
bringen wenn wir einmuhtiglich unſere Stimme erheben. Wenn
man im Kriege dem Feind eine Schlacht lieffern oder eine Stadt
beſturmen will ſo muffen nicht nur etlicheFahnen ſondern die
gantze KriegesMacht obhanden ſeyn dit ſolches Werck vor
nehmen. Und wenn wir mit unſerm Suut den Himmel ſtr
men den allmachtigen GOtt binden  nd den unuberwindli
chen Gtt mit dem iWebet ubellvinden weollen nſo iſt nothig
ut Deum, manu quati facta, ambiannutis vrantes, daß wir
gleichſam Trouppen- iveiſe als wie milt einem zuſammen;ge
brachten Krieges-Heer in denen Verſammlungen friſch daran
gehen und GVttes Hertze brechen daß er ſich unſer erbar
men muß. Dahero ſchreibet dir ſeelige Eraſmmus Franciſci
in dem Gegenſtral der Morgenrothe p.481: Es ſey gantzlich
zu glauben daß die Kavſerliche Reſidentz-Stadt Wien
hauptſächlich durch das allgemeine KirchenGebet und
Zuſammenſetzung ſo vieler tauſend Seufftzer Anno 1683.

erhal



Evangeliſcher Tempel-Bau.
53

erhalten und der Erbfeind (der grauſame Turcke) von
der Wahlſtatt getrieben worden. Und woher iſt wol der
jenige ungemeine groſſe Sieg gekommen wilchen uns der Hoch
ſte bey Hochſtat in Schwaben wider die Frantzoſen und Bayern
jungſthin am 13. Auguſti ſo gnadig verliehen hat? Jch glau
be ebenfals gantzlich dafur daß viele tauſend Menſchen die Tag
und Nacht deswegen zu GVtt einmuthig geſchrien uns dieſe
angenehme Victorie zugebetet haben. Die Kerſtreuer zogen
wider uns herauff und belagerten die Beſte/ die Wagen
rolleten auf den Gaſſen und raſſelten auff den Straſ
ſen ſie blicketen wie Fackeln und fuhren unter einander
her wie die Blitzen. Nah. II, 4. Allein ſie ſind geſtorben
die dem JEſusKindlein und allen Evangeliſchen nach
dem Leben ſtunden. Matth. Il, 2o. Das Gebtt das allge
meine Kirchen-Gebet hat dieſe Feinde erleget und ihre trotzige
Macht zuruck getrieben; Der droben ſitzet hat mit ſeiner ſcharf
fen Sichel angeſchlagen davon es in einem Augenblick geheif—

ſen: Strick iſt entzwey und wir ſind frey des HErrn
Nahme ſteh uns bey des GOttes Himmels und der Er
den. Demnach ſo das Gebet eines Chriſten eine ſolche Krafft
hat daß es durch die olcken dringet ewie viel krafftiger muß
das Gebet etlichor hundert n offters etlither tauſend Perſonen
ſeyn. die in der Gemeine ſich verſammlen und einmuthig beten.
Dahin ſiehet ohne Zweiffel der liebſte Heyland wenn er Matth.
XIIX, as. die troſtliche Verheiſſung thut: Wo zween unter
euch eins werden aufEErden oder (vuννα ν V
lieblich ubereinſtiimmen warum es iſt das ſie bitten
das ſoll ihnen wiederfahren. Wie die Sanger in der Kir
chen an Stimmen unterſchiedlich ſind der eine iſt ein Knabe
der ander iſt ein Mann einer ein Jüngling der ander ein Al
ter; einer ſinget den Diſcant der ander den Alt der dritte den
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Tenor der vierdte den Baß: nichts deſto weniger madhen dieſe
unterſchiedliche Stimmen in der Kirchen eine ſchone Sympho-
nie, die ſich ſehr wol anhoren laſſet. Eben ſo iſts mindm
Kirchen-Gebet beſchaffen. Oo wol einer im Grebet ſchwater
als der ander iſt; doch wenn des Schwachen ſein Gebet mit des
Starcken ſeinem Grbete verknupffet wird ſo ſteigenſie beyde gen

Himmel und ſind in Gottes Ohren eine treffliche Muſic. Bit
ter einer um Vermehrung ſetines Glaubens um Gottſeeligkeit
des Lebens um Beſtandigkeit im Guten um Abwendung aller
LandStadt-und HausPlagen der dencke nur daß viele Chri
ſten neben ihn in der Kirchen ſeyn werden die ſolches auch bitten.
Und da kan der gutige GOtt denn nicht voruber er muß dir
und mie und uns allen die ihn mit einmuhtigem Geiſt darum
anruffen ſolche Bitte in Chriſto gewehren. Deſto lieber ſoll
nun ein Chriſt ſein Gebet gegen den Fußſchemel GHttes in der
Kirchen verrichten; er ſoll darinnen beten fur die allgemeine
Chriſtenheit fur ſein eigen Noth und Anliegen auch fur unſere
Glaubens-Bruder und Schweſtern die ſich unſerer allgemei
nen Kirchen-Vorbitte offt mehr als anderer zeitlichen Hulffe
getroſten. Furnehmlich aber ſoll man ſein Gebet gegen den Fuß
ſchemel GOttes ablegen fur den Prediger daß ihm gegeben
werde mit freudigem Munde zu verkundigen das Evan
aelium des Friedes; Eph. VI, 19. Denn ſo viel richtet ein
Prediger in der Kirchen mit ſeinen Predigten aus ſo viel See
gen ihm die Zuhorer durch ihre Furbitte von GOtt ausbitten.

Solcher Geſtalt iſt nun dieſes der Endzweck warum die
auffgebauete Tempel da ſtehen nemlich daß man darinnen
gegen den Fußſchemel GOttes anbeten und ſich ſeiner gnadi
gen Gegenwart und Erhorung getroſten ſolle. Und aus die
ſem Abſehen iſt auch der hieſige Loſeriſche TempelBau zu
Reinhertz durch GOttes Seegen zu Standi gebracht; zu die

ſem
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ſem Ende iſt er von ſeinem edler Stiffter mit groſſen Unkoſten
auffgefuhret und vollendet worden daß er fur ihn und ſeine Lei

Jbes Erben fur ſein Haus und fur alle ſeine Unterthanen ſey und
bleibe ein Oratorium und Bet-Haus wovon es nach dieſem
heiſſen ſoll: Wir wollen hinein gehen in dieſe Wohnung
und anbeten gegen den Fußſchemel GOttes. Jhr die ihr
heute zum erſtenmal ſeyd hinein gegangen habet, lauter neut
und herrliche Dinge in dieſem neuen Tempel wargenommen.
Eine neue Cantel ſtehet fur euren Augen und die iſt euch al
len ein gewiſſes Zeichen daß GOttes heiliges und allein ſeelig
machendes Wort von derſelben ſoll geprediget werden. Dort
ſehet ihr einen neuen Troſtund Beicht-Stul darinnen ihr
eure Sunden GOtt und ſeinem Diener bekennen Labſal wi
der dieſelbige durch die Abſolution auch andere Leibesund
Seelen-Anliegen uberkommen werdet. Jhr mercket einen
ſchonen Tauff-Stein aind Altar welche euch die Verſiche
rung geben daß die Hochwurdige Sacramenta ordentlich da
bey ſollen verrichtet werden daran ihr GOttes Gnade Bey
ſtand und Gegenwart erkennen und damit eure Seelen in
denallergroſſeſten Nohten erquicktn konnet. Jhr ſtehet und
ſitzet in lauter neuen Gtulen und EmporKirchen welche
tin Zeugnißſſeyn daß dieſer EempelBau zu dem Ende iſt voll
dogen daß ihr darinnen eures Chriſtlichen Gottesdienſtes ſo wol

um GOttes Ordnung und Befehl willen als auch zur Erweite
rung ſeiner Ehre und Beforderung eurer eigenen Wolfarth
andachtig abwarten müſſet. Jhr ergotzet euch an das anſehn
liche Orgel-Werck und ſolches ſtehet deswegen da damit eu
re andachtige Lieder-und KirchenGeſange in den Ohren Got
tes deſto anmuthiger klingen und eure Hertzen zu freudigen
Lob und Pteiß des Nahmens JE S U dadurch auffge
muntert werden. V wie eine ſeelige groſſe Gnade iſt das!

O
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O wie Gluckſtelige Leute ſehd ihr zu Reinhertz daß euch
ein ſolcher ſchoner Tempel iſt auffgebauet worden! Sagt
mir wo iſt ein Volck dem der HErr in dieſem Chur Keayſe
auff dem Lande dergleichen gethan habe oder noch thue? Gebe
nur der groſſe GOtt daß ihr mit euren Kindern und Kindes—
Kindern in dieſen Kirchen-Tempel und JEſus hinwieder mit
ſeiner Gaade in euren Hertzens-Tempeln ſeyn und bleiben mo
ge! Er bereite eure Seelen zu ſeinen Wohnungen und eurte Her
tzen zu ſeiner heilige Statte! Die GnadeGottes uberſchutte euch
das Blut JESU Criſti ſtarcke euch und der Heil. Geiſt
bewohne euch, damit der Hochſte von euren Hertzen allezeit ſagen
konne: Jhr ſeyd Tempel des lebendigen GOttes: Jch
will in eum wohnen ich will in euch wandeln/ ich will
euer GOttſeyn und ihr ſollet mein Volck ſeyn 2. Cor. VI,x.

Nan lieget mir noch ob Hertzallerliebſte Zuhorer! Daß
ich dieſe ſchone neue Kirche vom Fundament aus auffgefuhret
und in der wolgezierten Form und Geſtalt wie ſie hie ſtehet
und wie ihr ſie alle ſehet ſammit ihrem herrlichen Altar und
TauffBrunnen ſammt iihrer ſtattlichen Cantzel erhabenen
Choren und Kirchen Stulen mit ihrer wolklingenden Gogel

Glocken und andern KirchenGerather aus der Hand ihres
Gottſeeligen Stiffters uehme und dieſelbige einemandern uber
gebe und zwar keinennandern als dem vonapelchem die von
Loſer ihren Geſchlechts-Nahmen führen. Dennes iſt bekannt
daß dieſelbige vor dieſem die von Rehefeld kwohin auch noch ihr
angebohrnes Wappen zielet) geheiſſen haben. Als aber etwa
fur 400. Jahren bey dem gefahrlichen Kriege zwiſchen En
gelland und Franckreich Magnus von Rehefeld ſolche groſſe
Tereu an ſeinem Herrn Hertzog Rudolpho ll, ſo in der Schlacht
gefangen war erwieſen dab er denſelben durch ſeine Tapfferkeit

aus der Hand der Feind erloſete ſo wurde er nicht allein vom
Ko
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Konig in Franckreich zum Ritter geſchlagen; ſondern zue ewigen
Danckbarkeit von ſeinem LandesHerrn auch mit derErbMar
ſchalls-Wurde und an ſtatt ſeines vorigen Nabmens mit
dieſem Zunahmen begnadiget daß er Magnus Erloſer heiſſen
ſolte. Allein aus Ehrerbietigkeit gegen Chriſto antwortete
er: Ein Erloſer mag ich nicht heiſſen; denn ich bin ſelber
ein Erloſeter: einen Loſer mag man mich endlich wol
nennen. Und dieſem eintzigem Erlöſer/ JEſu Chriſto wel
cher alle Loſer durch ſein theures blutiges Loſegeld erloſet hat
auch noch ferner alle die ſo Loſer heiſſen werden erloſen wird
dieſem unſern Erlöſer und Seeligmacher heilige ubergebe
und weihe ich dieſe Loſeriſche Kirche daß wie ſie dem Erloſer
Chriſto allein zu Ehren erbauet ſie auch deſſen Nahmen hin
fuhro tragen und die ErloſersKirche konne genennet werden.
So verſchmahe demnachmicht Du Erloſer menſchlichen Ge
ſchlechts! ſondern laß dir in Gnaden wol gefallen dieſe Stat
te ſodem machtigen Jacob zu Ehren auffgerichtet und zu ſeiner
lieblichen Wohnung gewidmet iſt. Viele GOttes-Hauſer
ſind unter uns darmuen deine Ehne wohnet von Alters her:

aber HERR! das inn an wenig geweſen. Du haſt jetzo dei
Je

Gnade nech weiter dzeſnrecket und dir auch an dieſem Vr

te in dem Felde des Waldes einen Tempel erwehlet da dein
Nahme geheiliget und deine Ehre ſoll befodert werden. Nimm

ihn an der du unſtr Erloſer biſtn zu deinen Eigenthum und
ſetze dein Hertz hieher. Heute beziehe dieſes Kirchen-Haus
und erfulle es mit deiner Guade wie du jenen Tempel Sa
lomonis deiner Herrlichkeit voll ſeyn lieſſeſt. HERN unſer
GOTT! von deiner Haud iſt alles kommen; von deiner Hand
wird dir jetzo  dieſes gantze ohebaude zu deiner himmliſchen Be
nedeyung hinwieder in Demuth ubergeben. Wende dein gna
diges Angeſicht nimmermehr don dieſer Statte; ſondern von

h die
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blick U ſt du den gantzen Tempel mit det—
auch alle gewalti—
an das Ende der
n ſchonen Gottes
den. Chriſte du
aller derer die ſich
wird dieſer Tauff
n einen freyen offt

Kinder die darinnen
deine Arme: deine
rechte umfahe und
alle Getauffte auff

auffBund feſt und
r Hembdlein mit der

Kleidern der Unſterb

dieſem Augen t an wo e
nen Gnaden Flugeln zu beſchirmen anheben
ge Zufalle davon abwenden damit er biß
Welt zu einem Bet-Hauſt und zu deine
dienſten moge gebrauchet und erhalten wer

Sonn GMttes der Du biſt der Erloſer
die Erloſete des OERAN nennen dir
Brunn ubergeben. Ach laß denſelben ſeh
nen Born wider die Sunde! Nimm alle
ihre Reinigkeit ſuchen werden nimm ſie in
lincke lege unter ihrem Haupte und deine
hertze ſie zu Reinhertz. Fuhre und regiere
ebener Bahn und verleihe daß ſie ihren T
unverbruchlich halten biß ſie einſt ihr Weſte
ſchonen weiſſen Seide der Heiligen und den

echſel denlichkeit im Himmel verw n wer  Vewird dir zu einem heiligen Tiſch ubergeken; heilige du ihn O

heiliger GOtt! durch deine gnadige Gegruwart laß deine Au
gen daruber offen ſtehen Rag und Nacht als uber den Vrt
da deines Nahmens Gebachtniß iſt und Chriſti unſchulotaer
Tod und blutiges Verdienſt verkundiget wird biſer zum Ge
richte kommet. Abbanateber Vater! hie ſtehet dem Stul die
werthe Cantzel worauff das jenige Wort ains kunfftige deiner
Gemeine ſoll vorgetragen werden welches iſt unſers Hertzens
Freude und Troſt die Regul unſers Glaubens die Richt
Schnur unſers Lebens eine Leuchte unſern Fuſſen und ein
Licht auff unſern Wegen. Achdſo gieb denn daß ſolches von
dieſer Statte niemals leer wieder zudir komme; ſondern thue
was dir gefalle und ausrichte worzu es von dir aeſendet wor
den. Verſtatte ja nicht daß falſche Lehrer und Arraeiſter je

mals dieſen Vrt betreten; ſondern ſchmu

See—
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ſtehen werden mit vielen Sieg wider dieſelbe; laß ſie erkalten ei
nen Sieg nach dem andern daß man ſagen muſſe der gerechte
GOtt ſey auch in dieſem geiſtlichen Zion zu Reinhertz. Ja/ al
les was in dieſem Tempel noch übrig iſt das wolleſt du unſer Er
loſer von uns in Gnaden annehmen und Stucke deines Hau
ſes und Heiligthums ſeyn laſſen. Darum wir auch alles dir
hiemit gantzlich ubergeben haben wollen auff daß hinfuhro die
ſer Tempel ſey deine Statte die du liebeſt dein Ort da du woh
neſt dein Haus da du einkehreſt deine Hütte darinn du ru
heſt dein Eigenthum das du erwehleſt. Du heilige hochge
lobte Oreyeinigkeit! nimm dieſen Tempel auff und an und
laß ihn ſeyn ein Gott-geweiheter ein Gott-gewidmeter und
Gottegeheiligter Tempel von nun an biß in alle ewige Ewig
keit! Du wolleſt auch barmhertziger Vater! das jenige Ge
bet welches deine Diener und mit ihnen dieſe gantze Gemei
ne gegen deinen Fußſchemel in dieſer Kirchen hinfort verrichten
werden in Gnaden erhoren. HErr GVtt Jſtael! du wolleſt
auch anietzo horen das Gebet welches ich dein Knecht zum er
ſtenmal an dieſer Statte thue. Laß deine Augen offen ſtehen
uber unſern allergnhiglen LandesDHerrn. Nimm nicht
weg das Regiment dieſeseeſalbeten; ſondern erhalte Jhn ſanmt
dem Konigl. Printzen und dem gantzen Koniglichen und
Chur-gFurſtl. Hauſe ueh dem Gluck der Hohen der Welt! HErr
GOtt Jſrael! laß dae Augen offen ſtehen uber den Funda-
torem und Stillit: Veſet mit ſo vielen Unkoſten neuerbaueten
Kirchen:vergilti reichlich dag Gute welches er an ſelbiger
mit willigem Hert en gethan hat; erfulle dafur ſein gantes
Haus und deſſen liebe ruu Gemahlin mit vielem Gluck
mit nachdrucklichem Seegen und beſtandiger Freude; dein Au
ge muſſe uber ihn wachen deine Gute muſſe ihn ſchutzen und
deine GnadenFlugel ihn bedrchen; dein gottliches Andencken

h 2 muſſe
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muſſe ſorgen fur die Wolfarth und Auffnehmung ſeines Ge
ſchlechts daß es in dem jetzigen eintzigem Loſeriſchen Zweig
lein zu langen undencklichen Jahren grunen und bluhen mo
ge! Und damit ichs kurtz faſſe: Die Seegens-Hand GOttes
muſſe dem von Loſer zu Reinhertz geben was ſein Her
tze wunſchet und begehret! Mehr kan ich nicht reden noch
wunſchen; was ich aber geredet und gewunſchet das wolle der
Hochſte in Gnaden erhoren und uns allen dieſe Gluckſeeligkeit
gonnen daß wir in dieſem neuen Tempel zu Reinhertz ſeyn
und bleiben mogen die Geſegneten des HErrn von nun an

biß in Ewigkeit!

Nun du groſſer GOtt! erhore
Was dein Knecht gebeten hat.

R

JESu den ich ſtets vekhre/
Bleibe unſer Schuttz th.

Und mein Hort HO werth
Der du Freund. unh Tro

Hor doch unſer ſchn enn
Eprich zuns: es ſoll geſchehen.

Aluunen Amen!u
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